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Das Abonnement auf die Danziger 
Zeitung beträgt pr. Juni für Auswär⸗ 
tige 17 Sgr., für Hieſige 15 Sgr. Alle 
Poſtauſtalten nehmen für den Monat 
Juni Abonnements entgegen. 


J o 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 

ss A Mühe 2 Uhr Sage. 

Berfailles, 31. Mai. Die National» Ber- 
ſammlung genehmigte die erſten 5 Artikel des 
Sennen ge wodurch die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt, die Dienſtzeitdauer feſt⸗ 
eſetzt, das Stellvertretungsweſen unterdrückt und 
2 m unter den Fahnen dienenden Soldaten die 
Theilnahme an Wahlacten unterſagt wird. Der 
Artikel 5 wurde mit 639 gegen 34 Stimmen an- 
genommen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ea 30. Mai. Nach 9 9 Tal 
grammen der „Times“ und des „Daily Telegraph“ 
hätte Amerika einigen von England als wünſchens⸗ 
werth fiir Modificationen des Zuſatzartikels 


zum Wafhingtoner Vertrage nicht beiſtimmen zu kön⸗ 
nen erklärt und die amerikaniſche Faſſung des Zu⸗ 
ſatzartikels als die allein convenirende bezeichnet. 
Neueren telegraphiſchen Nachrichten aus Wa⸗ 
ſhinaton zufolge find. zwiſchen der amerikaniſchen 
und engliſchen Regierung inzwiſchen weitere Erklä⸗ 
rungen über die Faſſung des Zuſatzartikels zum 
Bafhingtoner Vertrage ausgetauſcht worden, welche 
eine beide Theile befriedigende Löſung erwarten 


en. 

Paris, 30. Mai. Aus Madrid wird hier⸗ 
her telegraphirt, daß Marſchall Serrano mit den 

urgenten in Amarovieta cine Convention abge⸗ 
ſchloſſen hat, welche die zu den Inſurgenten überge⸗ 
tretenen Offiziere der königlichen Armee in ihren 
Chargen und Graden beläßt. Die Convention ers 

allgemeine Senſation. Der König und die 


Bach und es wied Serrano's Enthebung vom 
a er . eee 
der es 8 w eſen 
babe een da wg 
egteren nur unter der Bedingung, daß Serrano 
feiner Zeit die Miniſterpräſidentſchaft übernähme, 
zum Eintritt ſich verſtanden hatten, Serrano aber 
als Miniſter jetzt n 2 würde. 
Bukareſt, 30. Mai. In Folge des neuen 
u efeges wird die Armee einen neuen Fahnen⸗ 
eid leiſten. | 


6 EEE ET GET TEE EEE EEE 
Allerhand indireete Erhöhungen des 
Militairpauſchquantums. 
a & 2 Berlin, 29. Mai. 
Die Maforität des Reichstages, welche im 
vorigen Herbſt für drei Jahre ein Militairpauſch. 
quantum von 90 Millionen bewilligte, glaubte damit 
auch finanziell ein gutes „Geſchäft“ zu machen. Ent⸗ 
ſchloß man ſich auch, der Minorität entgegen pro 1872 
= geforderten 90 Millionen ganz und voll zu be⸗ 
— . ſo glaubte man damit doch zugleich pro 
fa und 1874 dem Seitens der Regierung bei An. 
ing der Militairdebatte für dieſe Jahre angekün⸗ 
igten Mehrforderungen vorgebeugt zu haben. In 


dem Maße, wie in dieſen fpäteren Jahren, ſo cal+ 

anni { 1 
Verſuche mit Nettungs⸗Apparaten. 

* Danzig, 31. Mai. 


Geſtern früh 9 Uhr begaben ſich die Mitglieder 
des z. Z. hier tagenden Ausſchuſſes der Deutſchen 
Geſelſſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 

per Dampfboot nach Neufahrwaſſer, um den am 
Strande der Weſterplatte vorgenommenen Verſuchen 
mit den dort ſtationirten e Rettungsappa⸗ 
raten, welche zu dieſem Zwecke von der Hafenbau⸗ 

de d erfügung geſtellt waren und welche 
nach dem Muſter der Apparate der Geſellſchaft für 
n Neufahrwaſſer neu beſchafft ſind, beizu⸗ 


Das geſtrandete Schiff wurde durch ein auf ca. 
400 Schritt vom en ernt verankertes Fahr⸗ 
berg markirt. Es wurde zuerſt der Raketen⸗Apparat 
herangeſchafft, welcher ſich auf zwei äußerſt praktiſch 
kingerichteten Wagen befindet. Eine dreizöllige Ra⸗ 
‚tete ws die Wurfleine mit großer Leichtigkeit über 
das Fahrzeug und noch ein gutes Stück darüber 
8 ER mittelſt dieſer Leine wurde nun von den auf 
1 euge c en an u le 
allentau eingeholt, am Maſt des Fahrzeu⸗ 
An at le dann vom Lande aus vermittelſt 


fe daues eine dicke Troſſe nach dem Fahrzen 

| eine ge 

10 d Beifall am Maft befeſigt ride. 
amd en fin e, welche vom Lande aus an⸗ 

geſp län beflüder ſich, in einem Ringe hän⸗ 

end, der Rettungsſack, weichen 

N utaues nach dem Schi , alt 1 

4 \ en Simiſſe hinge 5 } ein 

Schiffbrüchiger in denſelben! angehen . wie. 

cholt wird. Dadurch, 


der nach dem Lande zuxückgehe 

daß die vicke Troſſe auf de 5 dali 
an Hefe befefigt und ar Rande eee ee 
tende Gen. ock erhöht wird, berührt der zu ret⸗ 
ten . S. emen nur in ſeltenen Fällen das Waſ⸗ 
kr ehe langt frei in der Luft ſchwebend an das 
1 Bei dieſem Apparat 1 das Gelingen der 
Aeg ra chlich von der Güte des Tauwerks 
nice ich der Wurfleinen, ab, da dieſelben bei mög⸗ 
una dee ide und geringem Gewicht eine au⸗ 
5 leur 11155 rke beſtgen müſſen, damit ſie beim Ab» 
erdtakeke nicht reißen und derſelben möglichſtwe⸗ 


daſenſtein & Bogler; 


der Miniſter ſollen dieſelhe entſchieden 


mehrere Mitglieder des 


Friedenspenſionsfonds anweiſen. 


wig WBiberflanb bereiten Die vom bieſigen Reiffchläger- 
m 


Freitag, 31. Mai. 


re 


20 — rate, 
a in Fanart d. N . 


eulirte man, die Umſtände in Wegfall kommen wärs 
den, welche zur Zeit es der Regierung noch geſtatte⸗ 
ten, mit geringeren Summen aus zukommen, werde 
die Regierung durch anderweitige Erſparniſſe ſich in 
dem Rahmen des Pauſchquantums zu 
Pro 1873 hat ſich nun der finanzielle Effekt jener 
Umſtände (theilmeife Einftellung des elſaß⸗lothringen⸗ 
ſchen Contingents und ſtattgehabtes Retabliſſement 
von Bekleidung und Waffen) in der That bereits 
um etwa 850,000 RG verringert. Iſt aber in Folge 
deſſen die Regierung auf irgend welche anderweitigen 
Erſparniſſe bedacht geweſen? Mit Nichten. Die 
Vacanz zwiſchen der Entlaſſung der Reſerven und 
der Einſtellung der Rekruten iſt, gleichwie in den 
Vorjahren, auf durchſchnittlich nur fünf Wochen be» 
meſſen worden. Wie pro 1872 hat man auch pro 
1873 ſelbſt von jenen Erſparniſſen abgeſehen, welche 
von 1868 bis zum Ausbruch des Krieges regelmäßig 
angeordnet wurden, und welche, wie der Erſatz des 
Krieges beweiſt, der Wehrkraft des Landes keinen 
Schaden zugefügt haben. Wir meinen die andauern⸗ 
den Beurlaubungen einer Anzahl von Mannſchaften 
bei den Specielwaffen gegen den Etat und die Ein⸗ 
rechnung der Einjährig⸗ . auf den Etat. 
Die einzige Erſparniß des neuen Militairetats gegen 
1872 liegt im Wegfall des Schalttages — dieſe Er⸗ 
ſparniß haben wir aber nicht der Verwaltung, ſon⸗ 
dern dem Kalender zu danken und in der beabſich⸗ 
tigten Auflöſung der Stämme der 12 Garde⸗Land⸗ 
wehrbataillone. Letztere Erſparniß wird aber dadurch 
wieder ausgeglichen, daß man 9 Garde⸗Jufanterie⸗ 
Regimentern entſprechende Friedensſtämme einverleibt 
und das Perſonal einiger Landwehr⸗Bezirks⸗Com⸗ 
mandos vermehrt. Auch die 185,000 ., welche durch 
verweigerte Nachläſſe den Matrikularbeiträgen der 
Kleinſtaaten dem Militairpauſchguantum zuwachſen, 
werden größtent eils 7 Erhöhung bei einzelnen 
Etatstiteln aufgebracht. Wenn dem aber fo iſt, fo 
entſteht die Frage, wie die Regierung, ohne das 
Pauſchquantum zu überſchreiten, obigen Aus fall von 
850,000 Ag decken will. Nun einfach in der Weiſe, 
daß fie eine entſprechende Ausgabeſumme vom Pauſch⸗ 
quantum auf die neben demſelben herlar e en 
aubererpentlichen Grebite überträgt. Den * 
aus der franzoſiſchen Edntrſdation für die In⸗ 
validen aus dem letzten Kriege iſt beiſpielsweiſe 
ein ſolcher Nebencredit, mittelſt deſſen das Pauſch⸗ 
quantum in der bequemſten Weiſe entlaſtet werden 
kann. Wenn ſich gegenwärtig ein Offizier, der den 
Krieg mitgemacht hal — und das iſt doch hinſicht⸗ 
lich der großen Mehrzahl der Offiziere der Fall ge⸗ 
weſen — penſtoniren läßt — läßt ſich in den meiſten 
Fällen nicht unterſuchen, inwieweit ſeine Invalidität 
aus den Kriegsſtrapazen oder aus allgemeinen Ur⸗ 
ſachen herrührt. Man kann daher feine Penfion 
ebenſo auf den Kriegspenſionsfonds wie auf den 
Auf dieſe Weiſe 


finden wir denn auch beim Friedenspenſtonsfonds 


pro 1873 eine Erſparniß von 38,000 Ag, notirt. 


Außer durch vorſtehende Summe wird der oben an⸗ 
En. Ausfall von 850,000 K gedeckt durch eine 

rſparniß bei dem Extraordinarium für Bauten zum 
Betrage von 48,000 g. Statt 1% Millionen pro 
1872 ſind pro 1873 nur 1,020,000 für dieſe 
Zwecke ausgeworfen. Dieſe Erſparniß iſt indeſſen 
mehr als wett gemacht dadurch, daß man in dem ſo 
eben vorgelegten Geſetz wegen Vertheilung der Kriegs⸗ 
entſchädigung einen Credit für Militairbauten, im 
Betrage von 3% Millionen Rg aufgenommen hat 
(abgeſehen von 40 Millionen für Feſtungs⸗ und 
r... ͥͤ v. 


fter Krohn aus feinſtem italieniſchen Hanf an 
5 Leinen beſitzen dieſe Eigenſchaften in voll 
ommenſter Weiſe und bewähren ſich auf das Vor⸗ 
züglichfte. Der zweite, äußerſt intereſſante Verſuch 
wurde mit dem neuen, vom Schiffs baumeiſter 
Devrient hier erbauten und auf der Weſterplatte ſta⸗ 
tionirten großen Rettungsboote gemacht. 
ferde und eine Anzahl Männer boten ihre volle 
aft auf, um das Boot an den Strand zu bringen. 
Daſſelbe ruht auf einem Wagen oder eigentlich auf 
einer auf Rädern befindlichen Slip. Nachdem das 
Boot, mit dem Bug der See zugekehrt, möglichſt 
nahe an die See hinangebracht war, wurde ſeitwärts 
von demſelben eine Ankerrakete, an welcher eine Leine 
befeſtigt war, in die See geſchleudert. Dieſelbe legt 
93 auf dem Grunde feſt und die daran befindliche 
eine macht es den Rettungsbootsmannſchaften 
leichter, ſich mit dem Boot vom Strande ab und nach 
dem geſtrandelen Schiffe hinzuholen. Es iſt dies 
eine neue Einrichtung, welche ſich vortrefflich be⸗ 
währt. Nachdem die Mannſchaften das Boot be⸗ 
ſtiegen hatten, lief daſſelbe mit großer Leichtigkeit in 
ähnlicher Weiſe von der Slip in die See, wie ein 
Schiff vom Stapel läuft, indem mit Stangen vom 
Lande aus nachgeſchoben wurde. Das ganze Ver⸗ 
fahren iſt ein äußerſt practiſches und fand dieſes 
Manöver ſowohl wie dasjenige mit dem Raketen⸗ 
apparat, welches von dem ne itän Borſchke 
geleitet wurde, allſeitigen Beifall. Den Schluß der 
Verſuche bildeten noch einige mittelſt des Mörſer⸗ 
apparates geworfene Leinen, durch welchen die 
letzteren bis auf eine Entfernung von ca. 280 Schritt 
getragen wurden. Nach dem Schluß der Verſuche 
begaben ſich die Mitglieder der Geſellſchaft an Bord 
des Dampfers „Drache“, welcher ſie nach Zoppot 
überführte, wo ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
eingenommen und dann ein Spaziergang nach dem 
Kloſter Oliva unternommen wurde. 


Eine neue Erfindung in der Telegraphie. 
Die „Chicago Tribüne“ ſchreibt: „Der Tele⸗ 


8 RER 
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„ nehmen an: in Berlin: 


G. L. Daube und bie Jäger ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: 


halten ſuchen. &. 


) 


(Abend-Ausgabe. 


„Albrecht, A. Retemeyer und 


Garniſonsbauten in Elſaß⸗Lothringen und 1% 
Millionen für einen neuen Artillerieſchießplatz bei 
Berlin). Dieſe 3% Millionen ſollen verwandt wer⸗ 
den mit 2,900,000 , für Kadettenhäuſer, 600,000 
für Erweiterung des Kriegsminiſteriums und 
des Generalſtabsgebäudes in Berlin, 100,000 
für die Kriegsakademie und 144,000 , für die Ar» 
tillerie⸗ und Ingenieurſchule. Wie unmittelbar dieſe 
Forderungen darauf ausgehen, das Pauſchquantum 
zu entlaſten und wie ſehr dieſe Credite indirecte Er⸗ 
höhungen des Militairpauſchquantums darſtellen, 
geht daraus hervor, daß abgeſehen von den Kadetten⸗ 
häuſern genau für dieſelben Zwecke — Erweiterung 
des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabsgebäudes, 
der Ingenieurſchule u. ſ. w. aus dem 1868 — 1872 
beſtandenen Pauſchquantums erhebliche Summen ver⸗ 
wandt worden find. Abgeſehen von dieſem neben 
dem Pauſchquantum jetzt geforderten Baucredit wird 
in dem Geſetz wegen der Kriegsentſchädigung auch 
noch inſofern eine Nachtragsforderung zum Pauſch⸗ 
uantum pro 1872 erhoben, als zu Laſten des 
riegskoſtenfonds für 1,776,786 & extraordinaire 
Competenzen der Beſetzung von Elſaß⸗Lothringen 
geſchrieben werden ſollen. Solche aus beſonderen 
Umſtänden erwachſene Mehrkoſten wälzt das Pauſch⸗ 
uantum von ſich ab, während man andererſeits für 
Belonbere Umſtände entgegengeſetzter Art — beijpield» 
weiſe die pro 1872 und 1873 nur theilweiſe platz⸗ 
greifende Einſtellung von Rekruten aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen — vom Pauſchquantum keinen Nachlaß ge 
währen wollte. Die in der vorigen Seſſion ſtattge⸗ 
habte Bewilligung eines dreijährigen Pauſchquan⸗ 
tums verpflichtet wohl den Reichstag unter allen Um⸗ 
ſtänden 90 Millionen Ag Militairausgaben jährlich 
in den Etat aufzunehmen; ſie verpflichtete aber die 
Verwaltung nicht mit dieſem Gelde auszukommen 
und ſich Nachforderungen zu enthalten. Das iſt jetzt 
auch thatſächlich für Jedermann klargeſtellt. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Mai. Der Bundesrath hat 
heute über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Ein⸗ 
führung der Gewerbeordnung in Bayern Beſchluß 

efafft. Die Anträge der Ausſchüſſe ſind zum aröß⸗ 
ten Theil angenommen“ -wie Frdeſkendne Forderung 


Bayerns aber, welche die e Thea⸗ fü 


terfreiheit betrifft, abgelehnt. Dieſe Angele⸗ 
genheit wird alſo den Reichstag nicht beſchäftigen. — 
Mit dem heutigen Tage haben die äußerſt umfaſſen⸗ 
den und anſtrengenden Berathungen der Reichstags⸗ 
. über das Militär⸗Strafgeſetzbuch 
ihren Abſchluß gefunden. Nach Ablehnung des 
Amendements Lasker: In dem § 24 der Commiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſe „Waſſer und Brod“ zu ſetzen „knappe 
ernährungsfäbige Koſt“ werden die 88 23, 24, 25 
(Arreſt ‚mit 12 gegen 9 Stimmen angenommen, bar 
gegen ſtimmen Lasker, v. Hoverbeck, Lamey, Meyer 
Thorn), Becker (Oldenburg), Wölfel, Windthorſt 
Berlin), Enſoldt, Reichenſperger (Olpe). Bei der 
ierauf erfolgenden Abſtimmung über das ganze Ge⸗ 
ſetz wird daſſelbe mit 15 gegen 6 Stimmen in dem 
Umfange der Vorſchläge, welche die Regierung der 
Commiſſion zuletzt vorgelegt hat, angenommen; da⸗ 
gegen ſtimmen Lasker, v. Hoverbeck, Wölfel, Windt⸗ 
horſt (Berlin), Eyſoldt, Reichenſperger (Olpe); der 
Abg. Lamey wird zum Referenten für das Plenum 
ernannt, er ſoll jedoch mündlich referiren. Nach dem 
Schluß der Berathung reſp. in der Abſtimmung bes 
antragt Lasker noch zwei Reſolutionen, nämlich 
I. zu § 27, den Reichskanzler aufzufordern, dahin 
ES EEE RETTET TREE o ˙·. Ya 2 TR FE EEE 


Neumann 


„Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Befellungen werden in der Expedition (Fetterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen, 
8 * ; ‘ und 
15 Auswärts 1 ald geile 2 Nud. Moſſe; in Leipzig e Fort 2 1872. 
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= wirken: daß die Vollſtreckung der Strafe durch 
nbinden an den Baum oder anderer Art des Feſ⸗ 
felns oder durch öffentliche Zurſcheuſtellung des Vers 
urtheilten nicht in die im § 27 erwähnten Ab⸗ 
weichungen aufgenommen werde. II. Zu den 88 24, 
25: „die Regierung aufzufordern, 1) eine ſachver⸗ 
ſtändige und umfaſſende Unterſuchung darüber ans 
ftellen zu laſſen, welche Einwirkung auf die Geſund⸗ 
heit die Vollſtreckung des mittleren und des firengen 
Arreſtes ausübe, ob und inwieweit gewiſſe Wickungen 
mit der beſonderen Art der Ernährung und des Auf⸗ 
enthalts zuſammenhängen; 2) das Ergebniß dieſer 
Unterſuchung zur Kenntniß des Reichstages zu brin⸗ 
gen.“ Beide Reſolutionen werden abgelehnt. So⸗ 
mit iſt im Laufe der nächſten Woche das erneute 
Herantreten des Reichstages an dieſe wichtigſte Vor⸗ 
lage der gegenwärtigen Seſſion zu erwarten. Nach 
dem Ausfall der Commiſſionsberathungen und Ab⸗ 
ſtimmungen kann die Annahme des immerhin erheb⸗ 
lich modificirten Entwurfes im Plenum nicht be⸗ 
zweifelt werden, ob mit mehr oder minder großer Ma⸗ 
iorität, iſt ſchließlich nicht von Bedeutung. Angeſicht 
dieſes doch nun einmal unumſtößlichen Umſtandes 
muß man dringend wünſchen, daß die Annahme wo⸗ 
möglich ohne umfaſſende Discuſſion en bloc erfol⸗ 
en möchte. Wenn jemals, jo können in dieſem 

Falle Opportunitäts⸗Gründe für ein ſolches Vorge⸗ 
hen maßgebend ſein. — Der vielfach verbreiteten An⸗ 
gabe, wonach der Schluß des Reichstages am 
14. Juni erfolgen ſollte, ſind von competenter Seite 
vielfach Zweifel entgegengeſtellt worden. Gleichwohl 
heißt es, Se. Maſ. der Kaiſer wolle den Reichstag 
in Perſon ſchließen; da die Abreiſe des Kaiſers auf 
den 15. feſtgeſetzt iſt, fo möchte unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die erſtere Angabe an Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
winnen. — Von der Einbringung des Diätenan⸗ 
trages beabſichtigte, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, die Fortſchrittspartei in dieſer Reichstagsſeſ⸗ 
ſion Abſtand zu nehmen. Wie man nunmehr hört, 
gehen die Clerikalen damit um, in Gemeinſchaft mit 
der Fortſchrittspartei dennoch den Antrag zu erneuern. 
BA. Berlin, 30. Mai. Vom Standpunkt 

der „Disciplin“ aus wird das Verfahren des lathe⸗ 
lich. Teldrrosſtes ſich am leichteſten erklären 
iallen, rau Luce Siilcrung auch keineswegs dahin 
hren wird, ihn wegen feines Vergehens gegen die 
militäriſche Disciplin nun milder zu beſtrafen. 
Disciplin ſteht hier gegen Disciplin. Für 
Deutſchland iſt es aber von der größten Wichtigkeit, 
daß letzt vor Aller Augen klar wird: es beſteht ein 
Zuſtand der Feinſeligkeit zwiſchen der Staatsgewalt 
und der römiſchen Curie. Angeſichts eines ſolchen 
Zuſtandes wird die Regierung zu der Entſcheidung 
gedrängt, ob fie noch länger ihre Autorität ben 
Prieſtern einer Kirche leihen will, welche, ſobald ihre 
geiſtlichen Oberen es ihnen gebieten, den Anord⸗ 
nungen der ſtaatlichen Autorität zuwiderhandelu. 
Das Verhalten des Hrn. Namszanowski hat an ſich 
weiter nichts Auffälliges. Es iſt einfach ein Mili⸗ 
tärbeamter mehr, der wegen Verletzung ſeiner Amts⸗ 
pflichten zu einer Disciplinarunterſuchung gezogen 
und einſtweilen von ſeinem Amte ſuspendirt wird, 
es giebt da gar keinen anderen Weg, als einen ſolchen 
Beamten, der gegen die Anordnung der Vor⸗ 
geſetzten verfügt, vom Amte zu entfernen. Damit 
kann aber die Strafe nicht abgethan ſein. 
Es handelt ſich nicht um eine bloße Verletzung 
der Disciplin von Seiten eines Militärbeamten, der 
zufällig katholiſcher Prieſter iſt; es handelt ſich 
darum, ob ein Staat im Staate aufgerichtet werden 
— — ]ĩ ͤ böl!]; 


des Landes wie das Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Syſtem. 
Es giebt kaum einen Geſchäftszweig, für den die 
Telegraphie nicht unentbehrlich iſt und für welchen 
billige Telegraphie nicht ebenſo wünſchenswerth iſt 
wie billiges Porto und billiger Transport. Der 
gegenwärtige Tarif für eine telegraphiſche Depeſche 
von Chicago nach Newyork iſt 1 Dollar und die 


cht ee ch Leiſtungsfähigkeit eines Telegraphen⸗ 


Drathes iſt 600 Worte in der Stunde. Es heißt 
neuerdings, daß ein Telegraphen⸗Syſtem demnächſt 
zwiſchen Waſhington und Newyork zur Aus führung 
gebracht werden ſolle, wonach Depeſchen auf jede 
Entfernung zum Preiſe von 20 Cents für hundert 
Worte befördert werden ſollen, und welches die Be⸗ 
förderung von 600 Depeſchen von dieſer Länge in 
der Stunde ermögliche. Es heißt, daß dieſes Syſtem 
ſchon erprobt worden fei und feine Ausführbarkeit 
außer aller Frage ſtehe. 

Die praltiſche Ausführung dieſes neuen Syſtems 
der Telegraphie beſteht darin, daß die Compagnie 
dem Publikum ein telegraphiſches Alphabet 
liefert, das in wenigen Tagen ſo geläufig gemacht 
werden kann, wie das . Alphabet. Jeder 
Banquier oder Kaufmann oder ſonſtiger Correſpon⸗ 
dent, welcher Gelegenheit hat, Depeſchen zu ſenden, 
wird für den mäßigen Preis von 10—20 Dollars 
eine kleine Maſchine geliefert bekommen, mittelſt 
welcher die beabſichtigte Depeſche, ſtatt geſchrieben 
zu werden, gedruckt, oder genauer geſagt, in telegra⸗ 
phiſchen Zeichen auf einen Streifen Papier durchge⸗ 
ſchlagen werden kann. Die Ausfertigung der De⸗ 
peſche in dieſer Form kann von jeder Perſon von 
gewöhnlicher Intelligenz in wenigen Stunden erlernt 
werden. Die ſo ausgefertigte Depeſche wird nach 
dem Telegraphen⸗Bureau gebracht und, ob ſie 10 oder 
1000 Worte enthält, nach dem andern Ende der 
Linie faſt in demſelben Moment befördert. Die 
r ae gesicht nach Maßgabe von 1500 Wor⸗ 
ten in der Minute. Die Depeſche wird bei ihrer 
Ankunft auf eine andere Maſchine gebracht, welche 
ſie in gewöhnlichen römiſchen Ziffern nach Maßgabe 
von 3000 Worten in der Stunde druckt. Die De⸗ 


graph iſt eben fo wichtig geworden für das Geſchäft peſche wird dann dem Empfänger in gedruckter Form 


ausgeliefert. Die Leichtigkeit, womit die Depeſchen 
befördert werden können, macht die Koſtenberechnung 
nach Worten ganz überflüſſig. Der Preis für eine 
Depeſche, 100 Worte als eine Depeſche genommen, 
wird für eine Entfernung von 1200 Meilen 
20 Cents betragen. Im Falle die Perſon fo 
wenig zu telegraphiren hat, daß fie keine 
Verwendung für eine Maſchine zur Herſtellung der 
Depeſche hat ſo kann ſie daſſelbe auf das Bureau 
bringen. Die erforderliche Zeit für eine gewöhnliche 
Depeſche iſt: Schreiben oder durchſchlagen, eine Mi⸗ 
nute, Beförderung 25 Secunden, im Ganzen eine 
Minute 27 Secunden. Der Vortheil hierbei it, daß 
es keinen Aufenthalt giebt. Die Drähte ſind nie 
beſetzt, da jeder Draht 60,000 Worte die Stunde 
befördern kann, es kann keinen Aufenhalt bei Beför⸗ 
derung der Depeſchen geben. Wenn 600 Worte die 
Stunde jetzt ein vortrefflicher Durchſchnitt für einen 
Telegraphiſten iſt, ſo find 6000 Worte die volle 
Leiſtungsfähigkeit jedes Drahtes für den Tag von 
10 Stunden; nach dem neuen Syſtem können da⸗ 
gegen, wie behauptet wird, 60,000 Worte in einer 
Stunde auf einem Draht befördert werden, was 
eine Leiſtungsfähigkeit in der Stunde gleich der von 
100 Stunden nach dem gegenwärtigen Syſtem iſt. 

Die Revolution in den Preiſen der Telegraphie, 
die von dieſem neuen Syſtem erwartet wird, voraus⸗ 
geſetzt, daß daſſelbe ſich wirklich bewährt, müßte eine 
unmittelbare und totale ſein. Wenn Depeſchen von 
100 Worten 6000 Meilen weit für 20 Cents beför⸗ 
dert werden können, dann wird die Telegraphie in 
Jedermanns Bereich kommen und allgemein adoptirt 
werden. Die Anwendung dieſes neuen Syſtems bei 
den Ocean⸗Kabeln wird, wie man erwartet, eine 
Vermehrung des Austausches von Depeſchen zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Europa ermöglichen 
und zwar zu Preiſen, welche die Abſendung von 
1000 Worten rechtfertigen, wo letzt ein Wort ge⸗ 
ſendet wird. Kurz, der Telegraph wird der allge⸗ 
meine Vermittler für die Beförderung aller Arten 
von geſchäftlichen Mittheilungen zwiſchen Individuen, 
Staaten und Continenten werden. 

— — 


Toll, deſſen Diener, je nachdem es den Intereſſen 
ihres ausländiſchen Oberhauptes entſpricht, die Auto⸗ 
rität der weltlichen Regierung für ipie Amtshand⸗ 
lungen in Anſpruch nehmen, oder aber den Anord⸗ 
nungen derſelben Autorität zuwider handeln, nachdem 
fie für ihr desfallſiges Verhalten die Billigung ihrer 
auswärtigen Oberen eingeholt haben. Abgeſehen 
von den aus allgemeinen politiſchen Erwägungen zu 
treffenden Maßnahmen ſcheint auf dem in Rede ſte⸗ 
henden Gebiet der einzige Ausweg aus dem Di⸗ 
lemma, in welchem wir uns befinden, der zu ſein, 
daß der amtlich angeordnete Militärgottesdienſt über⸗ 
haupt aufgehoben und jedem Soldaten überlaſſen 
wird, ob und in welcher Weiſe er feinem veligiöfen 
Bedürfniß Befriedigung verſchaffte. 

— Der Kaiſer hat dem Könige Victor 
Emanuel und dem Kronprinzen Humbert den 
Orden pour le mérxite verliehen. 

— Graf Trauttmannsdorf hat dem Papſte 
am 27. d. ſein Abberufungsſchreiben überreicht. 
Der Reg.⸗Aſſeſſor Grandke aus Poſen iſt 
als Hilfsarbeiter in's Finanz⸗Miniſterium berufen. 

— Die Berufung des Abgeordnetenhauſes 
fieht, wie die „Kreuzztg.“ hört, in der zweiten Hälfte 
der nächſten Woche bevor. 

— Die Conferenz über das Volks⸗Schul⸗ 
weſen, welche der Cultusminiſter Dr. Falk einbe⸗ 
rufen will, iſt bis zum 11. Juni c. in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Zu dem Antrage Hoverbeck, nebſt Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes über Er⸗ 
hebung der Salzſteuer haben die Abgg. Stumm 
und Wedel (Malchow) einen Abänderungsantrag 
eingebracht, der dahin geht, den Reichskanzler auf⸗ 
zufordern, einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach 
die Salzſteuer vom 1. Januar 1874 ab vollſtändig 
aufgehoben und zur Deckung des Ausfalls eine 
Mehrbeſteuerung des Tabaks, jo wie die Ueberweiſung 
feier Stempelgebühren an das Reich, welche ſich 
nach der Natur des Objectes, nach der Gemeinſam⸗ 
keit des betreffenden Rechtsgebietes und nach den 
Formen des heutigen Verkehrs hierzu eignen, vor⸗ 
geſchlagen wird. 

— Zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes iſt 
im Balance ae an Stelle des zurück⸗ 

etretenen Buchhändlers A. Gerſtenberg der wie ſein 

orgänger zur national⸗liberalen Partei gehörende 
Obergerichts⸗Anwalt Karl Götting mit 162 Stim⸗ 
men gewählt worden. 

— Die letzte Nummer des „Militairwochen⸗ 
blattes“ bringt einen heftigen polemiſchen Artikel 
gegen die Rede des Abgeordneten Lasker in der 
Generaldebatte über das Militairſtrafgeſetzbuch. Die 
Maßloſigkeit des Angriffes erregt das peinlichſte 
Aufſehen unter den liberalen Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten. 

— Die „Genf. Corr.“ meldet, daß diejenigen, 
in der Wohnung des Hrn. v. Kozmian beſchlag⸗ 
Bauen Papiere, welche über die Beziehungen 
zwiſchen Rom und den Katholiken Rußlands han⸗ 
deln, von den preußiſchen Beamten der ruſſtſchen 
5 2 ausgeliefert worden find. Die „Germ.“ 
- befiätigt dies. — 

— Eine abermalige Conferenz der preuß i⸗ 
| chen Biſchöfe foll, wie in clericalen Kreiſen ver» 
autet, anläßlich der neueſten Verfügung an den Bi⸗ 
ſchof von Ermeland bevorſtehen. 

— Wie die „Schl. Ztg.“ hört, iſt an alle 
katholiſchen Militärgeiſtliche der Armee die 
Weiſung ergangen, etwaigen Befehlen des ſuspen⸗ 
dirten Feldpropſtes keine Folge zu leiſten. Der Con⸗ 
flict zwiſchen Staat und Kirche iſt durch dieſe Vor⸗ 
gänge offenbar verſchärft; die Regierung kann ſich 
damit tröſten, daß ſie ihn nicht geſucht hat. Man 
wird daher ſchwerlich irren, wenn man annimmt, 
va ihn die Regierung mit voller Energie unter An⸗ 
wendung aller geſetzlichen Mittel, die ihr zu Gebote 
ſtehen, zu Ende führen werde. Das ganze Inſtitut 
der Feldgeiſtlichkeit iſt durch die Suspenſton des 
Feldpropſts für den Augenblick völlig aufgehoben. 

— Die preußiſchen Mitglieder einer von der in 
Leipzig abgehaltenen 28. Philologen ⸗Verſamm⸗ 
lung gewählten Commiſſion haben eine Petition 
an den preußiſchen Cultusminiſter gerichtet, 
welche bezweckt, daß durch die Geſetzgebung des Staa⸗ 
tes oder durch andere geeignete Mittel eine Gleich⸗ 
ſtellung der Directoren, Rectoren und Lehrer der 
nichtköniglichen höheren Lehranſtalten mit denjenigen 
der königlichen in allen ihre äußere Stellung betref⸗ 
fenden Beziehungen, insbeſondere in Bezug auf ihr 
Dienſteinkommen, ihre Penſions⸗ und Reſſortsver⸗ 
hältniſſe möglichſt bald herbeigeführt werde. 

— Ueber die Vernehmung des Paſtor Dr. 
Sydow berichtet die „Allg. kirchliche Zeitſchrift“: 
„Derſelbe Mann, den das Vertrauen Friedrich Wil⸗ 
helms IV. in die Generalſynode von 1846 berief, 
der dort im Verein mit Nitzſch das Referat über das 
Ordinariats⸗Gelübde durch das Vertrauen der Sy⸗ 
node Übertragen erhielt, mußte von einem Hegel die 
Beſchuldigung hören, daß er fein Ordinarials⸗Ge⸗ 
lübde gebrochen habe. Wir hören, daß der Ange⸗ 
klagte zum Ankläger wurde, daß er das Kirchen⸗ 
regiment einer dreißigjährigen Mißregierung beſchul⸗ 
digte und mit Klarheit die proteſtantiſchen Principien 
dem Conſiſtorio ins Gewiſſen rief. Die Verhand- 
lungen drehten ſich hauptſächlich um folgende vier 
Fragen: „1) Erkennen Sie eine Einwirkung des 
heiligen Geiſtes blos auf die menſchlich perſönliche, 
insbeſondere auf die ſittliche Entwickelung Jeſu oder 
auch eine ſolche auf ſeine menſchliche Entſtehung an? 
2) In welchem Sinne bekennen Sie Chriſtum als 
den Sohn des lebendigen Gottes? 3) In wie weit 

eſtehen Sie die normative Autorität der heiligen 
Far des neuen Teſtamentes zu? (Das alte Teſta⸗ 
ment 8 f man alſo preiszugeben.) 4) Wie ver⸗ 
halten fie ſich ſolchen von Ihnen beſtrittenen Punks 
ten des Glaubensbekenntniſſes gegenüber in Predigt 
und Confirmationsunterricht?“ Das Protokoll, das 
wohl bald veröffentlicht werden wird, ſobald das 
Conſiſtorium geſprochen haben wird, wird zeigen, 
vaß Dr. Sydow mit voller Klarheit und Freimuth 
Rede und Antwort geſtanden, daß ſelbſt ein Hegel 
richt umhin konnte, zum Schluß die Rückhaltloſigkeit 
Sydows anzuerkennen. General ⸗ Superintendent 
Brückner übte, wie wir W nach heftigen 
Sträuben die traurige Rolle des Katacheten oder 
Inquiſttors. Offenbar war er in feinen Fragen bes 
müht, ſolche Punkte heraus zuſuchen, bei welchen eine 
Verſtändigung möglich ſchien, oder die doch die Kluft 
zu verdecken geeignet waren. Herr Hegel platzte 
aber immer dazwiſchen mit ſolchen Fragen, die nur 
den Zweck haben konnten, den Gegenſatz in ganzer 
Schärfe hervortreten zu laſſen. Zum Schluß, nach 
dreiſtündiger Verhandlung, fragte Hegel, ob Sydow 
ſich nicht wollte penſioniren laſſen, es würde dies die 


Sache vereinfachen. 
daran auch nicht im Entfernteſten denke, am wenig- 
ſten jetzt, wo es in der Kirche nach breißigiähriger 
Finſterniß endlich ſcheine etwas Licht werden zu 
wollen. 

— Der Verein für die Rübenzucker⸗In⸗ 
duſtrie hat ſeinen Ausſchuß beauftragt, beim Reichs⸗ 
kanzleramte dahin zu petitioniren, daß ein Geſetz er⸗ 
laſſen werde, welches den Bundesrath ermächtigt, in 
allen Fällen, wo eine Ausfuhr⸗Prämie vom Aus⸗ 
lande nachweislich gezahlt wird, den Einfuhrzoll auf 
Zucker von dort her zu erhöhen. 

M. Auf Anregung des Vereins für Hebung 
der Fluß⸗ und Canalſchiffahrt werden binnen 
Kurzem etwa zwanzig der namhafteſten Waſſerbau⸗ 
techniker ganz Deutſchlands zuſammentreten, um zu⸗ 
nächſt wegen des Elbſpreecanals noch einige Punkte 
zu berathen und ferner zu erörtern, wie bei wachſender 
Entwickelung der Canal» und Flußſchifffahrt eine 
Gleichmäßigkeit der Einrichtungen, wenn nicht fü 
ſämmtliche, für die großen Hauptverkehrsadern zu 
erzielen ſei. 

— Stadtrath Zelle, welcher bekanntlich bei der 
Oberbürgermeiſterwahl in der Minorität blieb, iſt 
als Candidat für die Stadtſyndicusſtelle vorge⸗ 
ſchlagen und wird ohne Zweifel in der am Don⸗ 
nerſtag ſtattfindenden Wahl die überwiegende Ma⸗ 
jorität der Stadtverordnetenverſammlung erhalten. 

— Das Ober -⸗Appellationsgericht in Dresden 
hat, wie telegraphiſch gemeldet wird, das Erkennt 
niß des Seipaiger Schwurgerichts im Hochverraths⸗ 
prozeß gegen Bebel und Liebknecht beſtätigt. 
Im Reichs land ſollen Diedenhofen (Thion- 
ville) und Neu⸗Breiſach nen befeſtigt werden. Bei 
Diedenhofen ſollen, wie verlautet, die umgebenden 
Höhen durch vorgeſchobene Forts mit in den Kreis 
der Befeſtigungen gezogen werden, und würde nach 
dem Urtheil von Sachverſtändigen dieſe Feſtung dann 
an Stärke Belfort wenig nachſtehen. Die Werke 
von Breiſach hingegen ſollen fortan Alt⸗ und Neu⸗ 
Breiſach zugleich umfaſſen und eine feſte Rhein⸗ 
brücke in ſich einſchließen. Bitſch wird als Mittel⸗ 
punkt der Befeſtigung der Vogeſenpäſſe bezeichnet. 
Dagegen würden die entbehrlich gewordenen Feſtungen 
Raſtatt und Saarlouis aufgegeben werden. Den 
Ausbau der Befeſtigung von Metz hofft man bis 
ſpäteſtens Ausgang 1873 und den der kleineren feſten 
Plätze vielleicht bis Auguſt 1874 Ei Ende führen zu 
können. Die Arbeiten von Straßburg werden länger 
dauern. 

Poſen, 28. Mai. Um der polniſch nationalen 
Agitation in unſerer Provinz größeren Aufſchwung 
zu geben, haben die Leiter derſelben eine neue Aus⸗ 
gabe der bekannten nationalsreligidfen Lieder, 
durch deren revolutionären und aufregenden Inhalt 
der Aufſtand von 1863 vorbereitet wurde, veran⸗ 
ſtaltet, um ſie maſſenhaft verbreiten zu laſſen. Die 
ganze, 4000 Exemplare umfaſſende Auflage iſt aber 
geſtern, bald nach ihrem Erſcheinen, auf Anordnung 
des Staatsanwalts polizeilich mit Beſchlag belegt 
und gegen den Herausgeber die Unterſuchung wegen 
Preßvergehen eingeleitet worden. 


— 


„Fiel. Bei den Beſprechungen der Parinecom⸗ 
miſſare des Reihe . 


Rewe ira 4 — et 
v. Stoſch wurde anläßlich des Inſtituts der Seeca⸗ 
detten die traurige Kieler Affaire Reinharbt berührt. 
err v. Stoſch wurde vom Abgeordneten Schmidt 
Stettin) befragt, in wie weit er es billigen könnte, 
daß einem Cadetten geſtattet wäre, mit geſchliffenem 
Dolche zu gehen. Gewiß geböte die Vorſicht, hier 
eine Aenderung eintreten zu laſſen. Der Chef der 
Admiralität, dies zugebend, erwiederte, wie die „Magd. 
Ztg.“ hört, er hätte bereits Bun gegeben, daß die 
Seecadetten eine der engliſchen ähnliche 
Waffe erhalten ſollten. Die engliſche iſt ungefähr⸗ 
lich, fügt die „M. Z.“ hinzu, allermindeſtens aber 
ſo beſchaffen, daß ſie Exceſſe, wie den in Kiel vor⸗ 
gekommenen, unmöglich macht. 

Flensburg, 30. Mai. Nach dem nunmehr 
vorliegenden Reſultat der Reichstagswahl erhielt 
Prof. Dr, Hin ſchius 6000, Krüger Beftoft 4434 
und Haſenclever 995 Stimmen. Somit iſt Prof. 
Dr. Hinſchius gewählt. 5 i T.) 

Straßburg, 29. Mai. Die in der Zuſatz⸗ 
Convention zum Fraukfurter Friedensver⸗ 
trage vorgeſehene gemiſchte Commiſſion hat ſich 
geſtern hier conſtituirt. Dieſelbe beſteht deutſcher⸗ 
ſeits aus den Herren v. Sybel und A Eber⸗ 
bach und Feichter, franzöſiſcherſeits Miniſter de Clerg, 
dem Minen⸗Inſpector Orſel, Finanz⸗Inſpector Re⸗ 
naudin. W. T. 
Won der Saar. In Mettlach hat der Ge⸗ 
meinderath einſtimmig beſchloſſen, einen confeſ⸗ 
ſionsloſen Kirchhof einzurichten. Gegen die Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes werden von gewiſſer Seite 
75 alle nur möglichen Mittel angewandt, nament⸗ 
ich aber ſammelt man Unterſchriften zu einer des⸗ 
fallfigen Beſchwerde und hat auch eine hochgeſtellte 
Dame veranlaßt, ihre Stimme gegen das „unchriſt⸗ 
liche“ Werk zu erheben. Hoffentlich werden dieſe 
Machinationen ia dem gewünſchten Ziele führen. 

e 


erreich. 
Die weſtliche San Böhmens iſt am letz⸗ 
ten Sonnabend und Sonntag von ſchweren Elemen⸗ 
tarereigniſſen heimgeſucht worden. Gewaltige Wol⸗ 
kenbrüche ſind in den Thälern der oberen Beraun 
und Eger niedergegangen und haben nicht nur im 
Umkreiſe ihrer unmittelbaren Entladung, ſondern den 
ganzen Lauf der Beraun, Moldau, Eger und Elbe 
entlang einen Schaden angerichtet, der mindeſtens 
auf mehrere Millionen veranſchlagt werden muß. 
Andere Striche des ſonſt ſo geſegneten Böhmens 
5 durch Hagelſchlag in nicht minder grauſamer 
eiſe verwüſtet worden und ſo ſehen denn jetzt viele 
Tauſende von Unglücklichen, denen noch vor wenigen 
Tagen die ſchönſten Erntehoffnungen gelacht, ihren 
Wohlſtand auf unabſehbare Zeit hinaus vernichtet. 
Die Preſſe ohne Unterſchied der nationalen oder politi⸗ 
ſchen Farbe erhebt ihre Stimme einmüthig zu 
Gunſten der Verunglückten, in allen Bezirken iſt die 
Bildung eines Comités zur Unterftügung der Be⸗ 
dürftigen im Zuge und auf Anregung der böhmiſchen 
Mitglieder des Reichsrathes wird ohne Zweifel auch 
der Staat mit kräftiger Hand einſchreiten. 
England. 

London, 30. Mai. In Leamington fand geſtern 
eine Verſammlung ländlicher Arbeiter ſtatt, 
welcher Dixon präſidirte und in welcher 18 Graf⸗ 
ſchaften vertreten waren. Dieſelbe beſchloß die Bil⸗ 
dung einer nationalen Union der Handarbeiter und 
feierte die Conſtituirung derſelben am Abend durch 
ein glänzendes öffentliches Meeting. — Ein gleichfalls 
2 unter dem Vorſitze des Earl von Limerick 

attgefundenes Meeting beſchloß eine Reſolution, 
nach welcher die Wiedervereinigung aller chriſtlichen 


Sydow erwiederte, daß er] Confeſſionen unter dem Wahlſprüch: . 12 


Glaube!“ angeſtrebt werden ſoll. 

— Die Unterſuchung des nach Southampton 
gebrachten Dampfers „Baltimore“ hat gezeigt, 
daß ſeine Beſchädigung nicht ſo bedeutend iſt, als 
Anfangs gefürchtet worden war. Sie iſt arg genug. 
Von dem Loche, das der „Baltimore“ in den Leib 
bekam, würde Shakeſpeare immer ſagen können, daß 
es kleiner als eine Kirchenthür ſei. 

— Aus Irland kommt nach längerer Pauſe 
wieder einmal eine Kunde von einem Verbrechen, 
welches alle Anzeichen des agrariſchen Characters 
trägt und um ſo ſcheußlicher iſt, als es an einer 
allein ſtehenden Frauensperſon verübt wurde. Mrs. 
O Neill, die Befigerin bedeutenden Landeigenthums 
in der Grafſchaft Londonderry, welche mehreren ihrer 
Pächter gerichtlich hatte kündigen laſſen, wurde in 
ihrer Stadtwohnung in Dublin durch einen Schuß 
gemordet. Man ſagt, ſie habe die Hausthür auf ein 
Klingeln geöffnet, als drei Kerle auf ſie eindrangen. 
Einer feuerte einen Schuß auf ſie ab, der in der 
Magengegend traf und faſt auf der Stelle den Tod 
zur Folge hatte. Die Mörder ſind noch nicht ent⸗ 
deckt. — Seit Anfang d. M. wird ein Deutſcher, 
Weippert, genannt Tietz, welcher als Reiſender in 
einer hieſigen Verlagshandlung (Imrie in Pater⸗ 
noſter Row) beſchäftigt war, vermißt. Seine 
Gattin, die, wie ſich herausſlellt, drei kleine Kinder 
hat, von denen das jüngſte erſt zwei Tage alt war, 
als der Vater zuletzt geſehen wurde, wandte ſich an 
eines der hauptſtädtiſchen Polizeigerichte um Rath. 
Auf die Frage des Richters erwiderte ſie, ihr Mann 
habe keiner geheimen politiſchen Geſellſchaft ange⸗ 
hört und ſie wiſſe auch ſonſt keinen Grund für ſein 
Verſchwinden anzugeben. Der Richter gab der 
Aermſten eine kleine Summe und eine Empfehlung 
an einen wohlthätigen Verein. 

Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Die Debatte des Kecru- 
tir ungsgeſetzes hat unter günſtigen Auſpicien 
begonnen. Der Beifall, den General Trochu, trotz 
einer geringen perſönlichen Beliebtheit, wiederholt 
in ſeiner Rede von den verſchiedenſten Seiten des 
Pane erhielt, ſcheint ein Beweis dafür, daß die 

arteien nicht geſonnen find, in dieſer Discuffion 
ein Schlachtfeld zu ſuchen. Der erſte Redner, nach⸗ 
dem Chanzy als Berichterſtatter auf die von Thiers 
betonte Pflicht einer disereten Behandlung dieſer 
Fragen hingewieſen, war Hr. Jean Brunet, bekannt 
als der Autor des phantaſtiſchen Antrages ein neues 
Central⸗Gotteshaus in Paris zu erbauen. Er ſetzte 
den feudalen Armeen die gouvernementalen entgegen, 
wie ſie ſeit Ludwig XI. gebildet worden und in denen 
er das Unglück Frankreichs erblickte. Von dieſem 
Standpunkte aus griff er das Inſtitut der Freiwilli⸗ 
gen, als ein antidemokratiſches, das der Stellvertre⸗ 
tung, welches die Armee zum Söldnerheere mache, 
endlich die Territorialrecrutirung an, nach welcher 
die jungen Rekruten von einem Ende Frankreichs 
zum anderen geworfen werden können. Schließlich 
verlangte er, auf ſeine Lieblingsgedanken zurückkom⸗ 
mend, Pflege des religiöſen Geiſtes in der Armee. 
Auf ihn folgte Tro chu, mit geſpanntem Schweigen 
ao. Br > erflärt. fei fie ein politifch 
Teſtament — boßhafte Spaßvögel 
den in den Hörerräumen anweſenden Notar Duk⸗ 
loux, bei welchem Trochu zur Zeit der Belagerung 
ſein militairiſch Teſtament, den vielbelachten Be⸗ 
freiungsplan, niedergelegt hatte. Er habe, ſagt der 
Redner, das Mandat nur übernommen, um in der vor⸗ 
liegenden Frage ſein Urtheil abgeben zu können und 
werde ſich nachher in's Privatleben zurückziehen. Man 
muß den Muth faſſen, unangenehme Wahrheiten zu 
hören, man muß dem gegenſeitigen Bewunderungs⸗ 
ſyſtem entſagen, welches für Frankreich ſo verderb⸗ 
lich geweſen iſt. Ein Prinzip, das vorweg aufzu⸗ 
ſtellen, iſt, daß die Armeen in Folge der Tradi⸗ 
tionen, die ſich in ihnen bilden, untergehen. In der 
Neuzeit erſcheinen drei ſolcher Legenden“, die Lud⸗ 
wigs XIV., Friedrichs II., Napoleons. Die erſte 
ging bei Roßbach, die zweite bei Jena, die dritte mit 
dem Sturze der Napoleoniſchen Dynaſtie zu Grunde. 
Der Redner erinnert daran, was die Revolutions⸗ 
armee geweſen, und was ſie unter dem erſten Na⸗ 
poleon geworden. Es kam der Kaiſer, und Alles 
wurde anders. Statt ſich mit Patriotismus zu be⸗ 
ſchäftigen, beſchäftigte man ſich nur mit der eigenen 
Perſon, wodurch nach und nach das Gefühl der 
Hierarchie und ver Geiſt der Disciplin in der Armee 
zu Grunde gingen. In der That fraßen an der 
Armee des Kaiſerreichs, die mit ihrer Legende ſo 
überſättigt war, drei tiefe Wunden: 1) die Stellver⸗ 
tretung, welche den Corpsgeiſt tödtete und das Pro⸗ 
letariat als Beſchützer des Reichthums ſchuf. 2) Die 
N welche die Mobilmachung hinderte. 
3) Die Erniedrigung der Charactere, das Reſultat 
des perſönlichen Egoismus. Noch höher ſtieg die 
Enttſittlichung unter Napoleon III. in Folge 
des Syſtemes, das er in den Loskauf brachte 
und das aus dem Staate eine offizielle Agentur 
für Stellvertretung machte, ſowie in Folge 
der großartigen Verführung und Beſtechung, 
die den Staatsſtreich möglich machte. Wenn 
man, heute ein eruſtliches und dauerhaftes Werk 
ſchaffen will, fo muß man die nöthigen Nadicalre⸗ 
formen machen. Die erſte wäre die Conſtituirung 
eines Cadres von Unteroffizieren, die zweite Abſchaf⸗ 
fung des Loskaufsweſens. Auch gegen die militäri⸗ 
ſche Erſchleichung, welche dem 2. December voran⸗ 
ging, muß euergiſch eingeſchritten werden, denn es 
hat der Armee einen Todesſtoß verſetzt. Endlich 
muß die einzurichtende militäriſche Disciplin aus der 
ſocialen Disciplin erwachſen. Es muß eine voll⸗ 
ſtändige Umwälzung auf dem Gebiet der nationalen 
Erziehung vorgenommen werden. Lernen wir gleich 
den Preußen unſere Fehler eingeſtehen, und die Un⸗ 
möglichkeit, ſie augenblicklich wieder gut zu machen, 
einſehen; zu gleicher Zeit aber müſſen wir es unter 
den Segnungen des Friedens verſtehen, die Zukunft 
durch die Erziehung der Nation und der Armee vor⸗ 
zubereiten. Man ſpricht von Revanche: die müſſen 
wir zuerſt an uns ſelbſt nehmen, die andere wird 
ſpäter kommen. (Applaus.) Der General ſchließt: 
Das Waffenhandwerk muß bei uns durch den obli⸗ 
gatoriſchen Dienſt von kurzer Dauer gehoben wer⸗ 
den; durch ſolid conſtituirte Cadres; durch Arbeit 
und Eifer bei der Arbeit, durch Decentraliſirung, 
durch eine weniger ſubalterne Erziehung. 7 

— Dem „Moniteur“ zufolge wird der Kriegs⸗ 
rath, wenn er ſein motivirtes Gutachten über die 
Capitulation von Vincennes veröffentlicht, demſelben 
eine Erklärung über die übrigen von ihm erlaſſenen 
Gutachten beifügen. Darin ſoll der Kriegsrath her⸗ 
vorheben wollen, daß, wenn er ſich auch Betreffs der 
Commandanten der verſchiedenen feſten Plätze ſehr 


a 


ſtreng zeigte, er nichts deſto weniger doch mildernde 
Umſtände zu ihren Gunſten im voraus zuerkannt hat, 
und daß es, wenn er ihr Auftreten fehlerhaft fand, 
gerecht iſt, zu ſagen, daß die wahre Urſache aller 
Schwächen dem ſchlechten Zuſtande der feſten Plätze, 
der bedauernswerthen Zuſammenſetzung der Garniſon 
und dem Mangel an Waffen und Munition zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Zugleich ſoll der Kriegsrath in ſeiner 
Erklärung auf eine Modification der Reglements für 
den Dienſt im Felde und in den Feſtungen antragen 
und eine genauere Feſtſtellung der Verantwortlichkeit 
der militäriſchen Führer verlangen wollen. Es 
ſcheint, daß man auf das Geſetz vom 5. April 1792 
zurückkommen will. 

— Ein Schreiben Napoleons an Rouher wird 
erwartet. Der Brief des Kaiſers an die Corps⸗ 
Commandanten der Sedaner Armee wurde in 
150,000 Exemplaren gedruckt und unter die Bauern 
vertheilt. Das neue Schreiben ſoll in der nämlichen 
Anzahl von Exemplaren vertheilt werden. Die bo⸗ 
napartiſtiſche Propaganda iſt in vollem Gange und 
das Signal für die Blätter, welche, wie die „Patrie“, 
die „France“, die „Preſſe“ und andere bisher ver⸗ 
ſteckten Imperialismus trieben, lautet, die Maske 
fallen zu laſſen und offen für den Empereur nnd 
feine Sache einzutreten. Die Orleaniſten treiben 
jetzt auch eine ziemlich ſtarke Propaganda zu Gunſten 
ihrer Prinzen, indem ſie überall die Portraits der⸗ 
ſelben mit ſehr ſchmeichelhaften Inſchriften verthei⸗ 
len. Dieſe Art Propaganda zu machen iſt etwas 
naiv. Die Orleaniſten haben übrigens wieder eine 
kleine Niederlage erlitten. Es gelang ihnen bis 
ietzt nicht, den Grafen von Paris in die Commiſſion 
zu bringen, welche mit der Prüfung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen betraut iſt. 

— Geſtern wurde in Paris das Plakat ange⸗ 
ſchlagen, welches die am 4. Mai in der National⸗ 
verſammlung don Au diffret⸗Pasqier gehaltene 
Rede enthält. Das mit ſchönen Lettern und auf 
Befehl der Verſammlung gedruckte Blatt hat 25,000 
Francs gekoſtet. 

— Im Munizipalrath wurde über den Wieder⸗ 
aufbau des Stadthauſes verhandelt. Der 
Commiſſionsbericht ſchätzte den Werth der Ueberreſte, 
die beim Neubau benutzt werden können, auf 
6,715,285 Fres. Man einigte ſich dahin, mit der 
Bedingung möglichſt ausgiebiger Verwerthung des 
alten Materials eine Concurrenz zu eröffnen. 

‚ die Corpscommandeure haben ſich in Folge 
einer vom Kriegsminiſter an ſie gerichteten Anfrage 
einſtimmig für 4 jährige Dienſtzeit in der Linie und 
5 jährige Dienſtzeit in der Reſerve aus geſprochen. 

Nußland. 

— Wie dem „Journ. de St. Petersb.“ gemeldet 
wird, iſt das neue Geſetz über die Conceſſionirung 
von Privatbanken im Reichsrath durchgegangen. Es 
iſt das ein Normalſtatut für die Geſchäfte der 
Banken, und alle Conceſſionsgeſuche, welche ſich den 
durch dieſes Statut gezogenen Grenzen anpafien, 
können künftig durch einen Befehl des Finanzminiſters 
erledigt werden, ohne erſt in den Reichsrath zu ge⸗ 
langen. Solche Conceſſtonsgeſuche, welche die durch 
das Normalſtatut gezogenen Grenzen überſchreiten, 
„ nach wie vor dem Reichs rath unterbreitet 


Odeſſa, 28. Mai. Die 
wird nach Sebaſtopol verlegt, um die Jugend dor 
communiſtiſchen Ideen zu bewahren. (Tel. d. „Pr. 

— Aus Odeſſa meldet ein Telegramm, daß 
der Dampfer „Tſchichatſchew“ am 6. Mai in Shan⸗ 
ghai eingelaufen iſt und die Reiſe von Odeſſa in 
54 Tagen zurückgelegt hat. 

Rumänien, 

Bukareſt, 29. Mai. Der Fürſt und bie 
Fürſtin haben Bukareſt heute Morgen verlaſſen 
und ſich nach Sinaia in den Karpathen begeben, wo 
dieſelben ihren Sommeraufenthalt zu nehmen ge⸗ 
denken. (W. 70 


Danzig, den 31. Mai. 

* [Jahresverſammlung des Ausſchuſ⸗ 
ſes der Deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger. Fortſ.] In den Ver⸗ 
handlungen am 29. d. M. wurden ferner vom Vor⸗ 
ſtande zwei Vorträge dem Ausſchuſſe zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegt. Der erſte betrifft den „Vaterländi⸗ 
ſchen Verein zur Rettung Schiffbrüchiger““ Danach 
hat dieſer Verein ſich der Deutichen eſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger als Berliner Bezirksverein 
angeſchloſſen und derſelben ein Vermögen von ca. 
20,000 Re. zugeführt. Prinz Adalbert von Preußen 
hat zugleich das E renpräſidium der Geſellſchaft an⸗ 

enommen. Die Jahresverſammlung ertheilte dem 
Vertrage ohne Discuſſion ihre Genehmigung und 
votirte außerdem dem Vorſtande ihren Dank. Das⸗ 
ſelbe geſchah mit dem Vertrage zwiſchen der Geſell⸗ 
ſchaft und der Basler Transport⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 


ſellſchaft, durch welchen die Stations mannſchaften f 


für den Todesfall im Rettungsdienſte zur Summe 
von je 2500 Reichsmark verfihert find; nur wurde 
der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe Lebens verſiche⸗ 
rung auch auf ſolche \ 
in welchen für den Stationsdienſt die eigenen Böte 


der Küſtenbewohner verwendet ſind. — Mit einer 


Beſchickung der Wiener Welt⸗Ausſtellung Seitens 


ver Deutſch. Gef. z. R. S. erklärte der Ausſchuß 


ſich einverſtanden; ebenſo mit dem Antrage des Vor⸗ 
ſtandes, das Verhältniß zu dem bisherigen Geſell⸗ 
ſchafts⸗Organe der „Hanſa“ zu löſen und eine eigene 

Vierteljahrsſchrift herauszugeben. — Demnächſt 
wurde das General⸗Budget pro 1872/73 vorgelegt 
und genehmigt, zum Vorſtande für die nächſten drei 
Jahre die Herren Conſul H. H. Meier und Kaufſm. 
J. C. Dubbers in Bremen wiedergewählt, zu Re⸗ 
viſoren für die Rechnung pro 1872/73 die Vor⸗ 


ſtände der Bezirksvereine Harburg, Hannover und 


Bremen und als Ort der nächten Jahresverſamm⸗ 


lung Berlin beſtimmt. Endlich wurde noch geneh⸗ # 


migt, daß die Functionen des Generalfecretariatd 


fortan unter einen e und Rendanten ver⸗ 
0 ß an Gehalten bewilligt 
dem u jährlich 750 g, dem Inſpector 1 


theilt werden und demgem 


1500 und dem Rendanten 750 % — Auf ein 


von der Jahresverſammlung an den Ehrenpräſidenten 
dalbert, erlafienes Tele- 


der Geſellſchaft, Prinzen 
gramm iſt geſtern folgende telegraphiſche Antwort 


erfolgt: „An den Vorſtand der deutſchen Geſellſchaft | 
H. Meier in 


zur Rettung Schiffbrüchiger, Hrn. H. f 
Danzig. Ich fühle mich hochgeehrt durch die wohl- 
wollenden Worte, welche der geehrte Geſellſchaftz⸗ 
ausſchuß durch Jyre freundliche Vermittelung 
ütig war an mich zu richten und erſuche Sie, dem⸗ 


elben gefälligſt meine dankbare Freude darüber aus⸗ E 


drücken zu wollen. Wilhelm Adalbert, Prinz von 
Preußen.“ 


biefige Univerfität 


Fälle ausgedehnt werden möge, 
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* Der Congreß der deutſchen Volkswirthe, 
elcher bekanntlich in dieſem Jahre in Danzig ab⸗ 
ehalten wird, findet vorausſichtlich am 2., 3., 4. und 
5. September ſtatt. 

Frau Lang⸗Ratthey gaſtirt gegenwärtig mit 
125 in Po ſen. 

N Der ſtenographiſche Verein beging am 25. 
„M ſein 15. Stiſtungsfeſt. Aus dem bei dieſer Ger 
asche efttteten f h een en. er 

er Verein egen 14, 
ordenlliche und 23 Were anbirende Mitglieder. Im 


avon 8 wegen Verziehens von Danzig — ausge⸗ 
Bi 6 orbeniliche Mitglieder eingetreten. 
In Berfolgung feiner beiden Hauptzwecke hat der Ver: 


einen Mitgliedern durch wöchentliche Uebungsſtunden 
während des Winterhalbjahrs Gelegenheit ne 
ng einer 1 5 Fertigkeit geboten. Hauptverſamm⸗ 
ngen haben 
Angelegenheiten des Vereins und des Baltiſchen Ste⸗ 
Baftopbeabundes, deſſen Vorort erfterer iſt, umfaßte 
eingegangene und 147 abgeſandte Briefe. Die 
Bibliothek hat ſich von 618 auf 639 Nummern vermehrt; 
Jſortlaufend find für dieſelbe 10 verſchiedene Zeitſchriften 
Stolzeſchen Syſtems gehalten worden. — Der Er⸗ 
fattung des Jahresberichts folgte die Feſttafel mit man⸗ 
nigfachen Trinkſprüchen. 
5 * [Feuer.] Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr 
duſtand im Keller des Hauſes Böltchergafie No. 15 
> 16 Feuer. Die daſelbſt aufbewahrten Hobelſpäne 
des im Hauſe wohnenden Tiſchlers waren in Brand 
gerathen, der Flur und die Treppen waren bereits mit 


h den Keller eindrang und mittelbſt Waſſergeben aus 
dem Hydranten das M ener löſchte. — Nach 12 Uhr 


W 
Ro, 83 requirirt. In dem Parterre gelegenen Schank⸗ 
geſchäft hatte eine Gasexploſion ſtattgefunden. Ausſtrö⸗ 
Mendes Gas aus der defecten Röhrenleitung hatte dieſe 
n dada Die Röhren wurden mit Korken und 
hm verdichtet und ſomit die Gefahr beſeitigt. 
N Elbing, 31. Mai. Der biefige neukatholiſche 
Volksverein hat ſich mit einer Petition an den Mi: 
I Nifter gewandt, den Religionsunterricht in den hieſigen 


urde die m J nach dem Grundſtück Langgarten 


zu laſſen oder den Eltern zu geſtatten, ihren Kindern 
außerhalb der Schule den Unterricht in der Religlon 
5 eben zu laſſen. — Frau v. Böllnik- Hillmann (welche 

der Saiſon 1869/70 in Elbing bei der Kullack' ſchen 


arienwerder, 30. Mai. Wie die „Brb. Ztg.“ 


JVandſchaft geſtern für die Jubelfeier in Marien⸗ 
dert die Summe von 10,000 % und für die Ge⸗ 
| Derbejhule in Bromberg 2000 &. aus ſeinen 
Jonds bewilligt. 

Culm, W. Mal. Am 15. d. ſtand ein Termin an 
betreffs Schüttung eines Deiches von bier längs dem 
I rechten Weichſelufer, über die kleine Weichſel, die 
| Dftrowerlämpe bis zur Ortſchaft Grenz. Der Bau fol 

dfort in Angriff genommen werden, da bis zum Spät⸗ 

berbſt die Strecke Culm⸗Oſtrowoerkämpe, deren Länge 
Ungefähr 1 Meile beträgt, fertig werden ſoll Die Koſten 
belaufen ſich auf 92,000 , welche dem Deichverbande 
dus dem Deichfonds zur Verfügung geſtellt wird und 
Fan Wien uc ſicher geſtellt, in einem Zeitraume von 


daude 0 nbbefiger der Oſtrowerkampe nicht ein⸗ 


ſelben neue, alei 5 
2 roße Bauplätze im Innendeiche und 
N 91 „Die 5 Umbanes a gewähren. Eben: 
Sun er Oſtrower deren 
Odbſtbäume im bei verbleiben, vom Deidperbanbe 
iR jeden zum etzen nicht mehr eng bſtbaum 
JI “ resp. 5 Ar Entſchädigung ere werden. — Der 
5 Far Handelsminister ſoll ſich bereit erklärt haben, die 
\ orarbeiten au Eiſenbahnlinie auf dem 
rechten Weichſelufer von Graudenz über Culm 
I Rad Thorn durch die K. Direction der Oſtbabn fer⸗ 
Algen zu laſſen, johalb die erforderlichen Koſten aufge⸗ 
bracht werden. Der biefige Landrath hat daher einen 
eistag auf den 12. Juni c. anberaumt, um über die 
Bewilligung der Koſten zu berathen. Der Thorner 
nun = die auf denſelben fallenden Koſten über 


mmen. (Brb. 3. 
Königsberg, 29. Mai. Der Pferdemarkt iſt 
eute beendet. Die Verkäufer und auch die Käufer wer: 
n ſich gewiß zufrieden äußern können. Wie bis jetzt 

einigermaßen zu überſehen, find von den in den ger 

en —— — aintergebracht rg Pferden 
— 1 bis 800 das Stück ver⸗ 


n der Provinz verbleibt, die meiſten mit der Bahn 


gut war auch das Geſchäft 
auf dem zweiten Markt für 
Ratet werthvolle, ſogenannte Gebrauchs und 
us Pierbe, Es iſt daſelbſt ziemlich Alles verkauft. 
wir nad Sbaratter des diesjährigen Markts müſſen 
abl 2 wirklich Wahrnehmung conſtatiren, daß die 
elbſt er 3 bi Pferdezüchter der Provinz, die ihre 
ahre Heiner ren um Verkauf brigen, mit jedem 
ferd aur. Schon lange 1 — werden die 
b erde aus ihren beimathlichen Stallungen von Händ⸗ 
ern herausgeholt und von dieſen zu Markt gebracht. 
ie Herren au Gumbinnen, Tilfit, Bartenſtein, Danzig 
und bier aus Königsberg ſtelten unstreitig das größte 
ontingent und waren die Preiſe demnach auch über⸗ 
3 8 ER (3. 30 
— Das K. att in Königsb De 
Yannt, daß die Anwendung der Polt e 
gm Schutze nützlicher Vögel nunmehr ſich auch auf den 
proſſer, den Pirol und den Sperling erſtreckt. 
f yck, 30. Mai. In den beiden erſten Tagen die⸗ 
er Woche wurden von bier 1700 Schwein e die Bahn 
nach der franzöſiſchen Grenze befördert. Sie kamen zu⸗ 


Meiit aus Polen. 
Vermiſchtes. 


Hans Markart's Som mernachtst 2 

Velden in Sachſe's permanenter een 
J angelangt und wird dort ausgeſtellt. 

Ai. Mat. Ein Fall von Menſchen⸗ 
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raub if aus dem benachbarten Offenbach zu vermel: 
den. Zigeuner lockten das 10jährige Töchterchen eines 
daſelbſt domicilirten Oeconomen an ſich und hatten ſich 
bereits mit dem Kinde bis nach Bieber begeben, als es 
demſelben gelang, ſich heimlich zu entfernen. E 

ädchen für den Fall eines Fluchtverſuchs mit ſo⸗ 
edroht worden. Wie wir weiter verneh 
die Urbeber eines ſo verabſcheuungs⸗ 
würdigen Frevels hinter ſicherm Schloß und Riegel. 
30 § 235 des Strafgeſetzbuchs bedroht dergleichen Verge⸗ 

hen mit Zuchthausſtrafe. 

— Durch die jüngiie Feuersbrunſt in Peddo 
chten der neueſten Ueberlandpoſt 
aus Japan 17 Regierungsämter, 287 Regierungsgebäude, 
60 Tempel und Kirchen, 4752 Wohnhäuſer, S 
ſ. w., im Ganzen 5119 Gebäude eingeäſchert. Di 
bl der Abgebrannten beträgt 20,272, und der ausge⸗ 
brannte Flächenraum beſteht aus 41 Straßen in den 
verſchiedenen Vierteln. Der Verluſt wird auf 1,514,900 
Dollars geſchätzt. Acht Menſchen büßten ihr Leben ein 


ftattgefunden. Der Schriſtwechſel in m 67, darunter 65 Zeuerleute, trugen Verletzungen 


wurden nach den 


54/0 or do. 5% 


erſticendem Qualm gefüllt, als die Feuerwehr erichien, | S 


Pr. 44% conſ. 103%/8 103 
ee /8 Wechſelers. Lond. 


latholiſchen Schulen wieder durch Geiſtliche ertheilen]! 


Oper thätig war) iſt zum nächſten Winter nach Danzig 152 Gd. — Roggen dee Mate uni 1054 Br. 1044 Gd. 
gagfrt. Juni⸗Juli 104 Br. 104 @ 


Br., 104 Gd., Pre ag 


d. — 
Rüböl ſtill, loco 
234. — Spiritus matt, ur 100 Litre 100 
Yr Mai⸗Juni 188, . Juni⸗Juli 

ft 19% preußiſch Thaler. — Kaffee ruhig, Umſatz 
2000 Sack. — petroleum matt, Standard white loco 12 583 
Der 125 er Ye Mai 114 Gd., Ar Auguſt⸗Dezem⸗ 


Amſterdam, 30. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
Roggen der Mai 178, r 84152 1865. 


1, 30. Mai. [Baumwolle. 
allen Umſatz, davon fü 
und Export 5000 Ballen. — Midd 
middling ameritaniſche 113, fair Dh 

7%, good middling 
„ Bengal 5%, New fair Oomra 


Domra 8% 
Felt, Orleans April: Verſchi 


18. 30. Mat. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
5 20 Neueſte 5% An 10e 80. 50 Aale 7 5 
503, 00. Italieniſche 5% Rente 69, 30, Italleniſche lo 
Tabaks⸗Obligationen 485,00. F 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 


Prioritäten 260, 50. 
de 1869 314, 00. 6% Vereini 


d., er Juli⸗Auguſt 
ctober 104% Br., 


ftill, 
Mal 221, er October höher, loco 3 57 Br, 1 


mittheilt, hat der Generallandtag der weſtpreußiſchen 104 


amortiſirt werden ſoll. Da jedoch viele Ges |; 


ng 
der Deichverband verpflichtet, den⸗ nos Dhonerah 


gte Staaten der , 
Türkenlooſe 172, 00. Franzoſen neue 
er 56, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 485, 


eſſer. 
u Bruni 
2 „ 4 um Au „ 7 
September ⸗ Dezember 91, 00. — Mehl ef, a 
2 Pr Juni 71, 75, Per Juli⸗Auguſt 
Spiritus e Mai 53, 50. — Wetter: Veränderlich. 
Antwerpen, 30. Mai. Getreidemartı, Weizen 
matt, däniſcher 344. Roggen weichend, franzöſiſcher 203. 
Hafer behauptet, inländiſcher 16. Gerſte geſchäftslos, 
che 18. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raſfinirtes, Type weiß, loco 44 bez. und Br., e Ma 


der bedeutend kleinere Theil bier 14 bez. und Br., Ye Juni 44 


Br., er September 46% 
Br., er September⸗Dezember 474 Br. — 


New⸗ork, 29. Mal. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098, Goldagio 143, / Bonds de 1885 
1153, bo, neue 1123, Bonds de 1865 117 
—, Illinois 137, Baumwolle 26, Mehl 7.80 0., Rother 
inirtes Petroleum in Newport 6 

do. in Philadelphia 23, 
Höchſte Notirung des 
Fracht für Getreide 


nach Berlin. Wien und weiter abgeſchickt wurden. Sehr Wei 


Frühjahrsweizen 5 Ra 


Havanna⸗Zucker Nr. 12 9 
Goldagios 143, n 
Ya Dampfer nach Liverpool (% Buſhel) 63. 


trungspreis für 126% bunt lieferbar 834 AB 
für 12625. bunt lieferbar e 234 KN. 
Juni⸗Juli 804 bez., 81 K 
der September⸗October 76 A 


en loco Ye Tonne von 3000 geſchäftsios, 
egultrungspreis für 120% lieferbar 493 , ins 
ländiſcher 50% & bez. 1 — 


Prioritäts⸗Obligationen. 
Sk⸗Charkow 
ursk⸗Kiem 


Preußiſche Fonds. 


— — k 4 
Dtſche. Bund.⸗Anl.5 1014 55 1 3 34 825 G 


Dividende 1871 
1 Kaſſen⸗Verein 12 


— a 


yet 1 8 0 10 11888 U in. 
Mische b. St. Pr. 1276470 bu u G Dang 
a , S 107684510 dean da 
e | ZA . 6 6 e Sende DE 
m 44 884 0 (Bomm Fwpeth⸗ Br. 


Auf Lieferung für 1204. e Mai⸗Juni 49 
Gd., r Juni⸗Juli 483 & Gd., der Sept.⸗Oc⸗ 
tober 49 d. 
Hafer loco e Tonne von 20008 4153 & bez. 
Wechſel und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.214 Br., 3 gem. Paris 2 Monat 793 Br. 44% 
preußiſche Conſolidirte Staatsanleihen 1023 Gd. 34% 
preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 91 Geld. 5% Nord: 
deutſche Bundes⸗Anleihe 1014 Br. 5% Danziger Stadt: 
Obligationen 102 Br, 35% weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
ritterſchaftl. 828 Br, $ Gd. 4% do. do. 924 Gd., 
44% do. do. 100% Br., 100% gem., 5% bo. do. 104% 
Br., 1031 Gd. 5% Danziger Hypotheten⸗Pfandbriefe 
ao Br., 10 Gd. 5 omm. ee 
briefe 100% Br. 6% Amerikaner 1882 3. und 4. Serie 
98 Br., 971 gem. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 31. Mai. 


Gedania 100 bez. u. Br. Bankverein 103 Br., 0 


1024 Gd. Vorprämie 7 Juli 104 oder 2 Br. Ma⸗ 


ſchinenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. 1 


Brauerei 96 bez. Chemiſche Fabrik 1003 Gd. 5% 
Türken 524 bz. u. Gd. Franzoſen r ultimo Juni 


2114 Gd. Lombarden Pr ult. Juni 1214 Cd. Sehr“ 


feſte Stimmung. 


Danzig, den 31. Mai. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: warm und ſchön. 
Wind: NW. 

Weizen loco wurde am heutigen Markte nur ſchwach 
gekauft, und find andererſeits die Preiſe für die umge⸗ 
ſetzten 400 Tonnen ziemlich unverändert geblieben. 
bezahlt wurde für Sommer 13027, 78 %, roth 126/724, 
774 &, bunt 124/58 81 , bellbunt 126, 12722. 82, 
827 , 128%. 83 A, bochbunt und glaſig 128/77. 
85 &, 131/277. 86) , extra fein weiß 13078. 88 
R r Tonne. Termine geſchäftslos, 12624, bunt Mai 
84 , 83 & bez., Juni-Juli 805 R bez., 81 % Br., 
80 & Gb., Sept.⸗Oct. 76 % Br., 75 % Gd. Regu⸗ 
lirungspreis 12668. bunt ult. Mai 833 A. 3 

Roggen loco flau und nicht gehandelt. Termine 
ohne Umſatz. 1208. Mai⸗Juni 49 % Gd., Juni⸗Juli 
484 & Gd., September⸗October 49 Gd. Regultrungs⸗ 
preis 12025. 49 %, inländiſcher 503 % ult. Mai. — 
Gerſte, Erbſen loco nicht gehandelt. — Hafer loco zu 
2 n Jr Tonne verkauft. — Spiritus ohne Zufuhr 
22 A Gd. 


Königsberg, 30. Mai. (v. Portatius u. Grothe) 
Meizen e 424 Kilo wenig verändert, loco hochbunter 
130/318 107% Gr, 13468. bei. 108 Sr bez., bunter 127 
128% 98 Ir, 12884, os Apr bez., rother 124/257. 
97 Br, 129/307 an ez. — Roggen er 40 Kilo 
loco beſſer beachtet, Termine matt und niedriger ein⸗ 
ſetzend, im Verlauf befeſtigend, ſchließen in naher Sicht 

20. 571 , 1227. 581 


„ 12324. 581 Gm, 123/246%. 581 , ruſſiſcher 1167 
4 m, 110/ Ie. dl Sr, 118 1074 54 143970 
554 er bez., Jer a 583 Gr Br., 58 3 


Dr 
587 Ar bez., der Octbr.⸗Novbr. 59 Gr Br., 58 


bez., Mai⸗Juni ohne Faß 233 3 5 l 6 
* * r., 7 
Juni ohne Faß 251 * Br., 234 & Gd., Juli ohne 
„ Gd., Auguſt ohne Faß 244 
R Br., R. Gd., Septbr. ohne Faß 238 % Br. 
2 05. . or 0 = a a 85 215 2 
„ Octbr.⸗Novbr. ohne Fa r., 

Gd., 197 & bez. 

Stettin, 30. Mal. (Oſtſ.⸗ tg.) Weizen etwas 
feſter, 7 200088, loco gelber geringer 68— 


bis 83 3%. bez., r Mai⸗Juni 82 Br. und Gd., 
Juni⸗Juli nn bez., Juli⸗Auguſt 80—80% % 
bez., Auguſt⸗September 794 Br. und Gd., Septbr.⸗ 
Oectbr. 753— 764 K bez., 76 A Br. — Roggen wenig 
verändert, de 200088, loco geringer 47—48 , beſſerer 
4950 %, feiner 51—52 %, ganz feiner 531 bez., 
10 at 45 % bez., Mai⸗Juni und Junis juli 513, 
’ ’ u 


ez. und Br., li⸗Auguſt A er 
Br. und Gd., Augnſt Septde. und Geptbr..Öeiober 524, 
. $ % bez., Br. und Gd. — Gerfte wenig Geſchäft, 
ur 20008, loco 43— 49 15 — Hafer ſtill, r 20008. 
loco 40-46 , Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 453 % bez. 
und Br., Juli⸗Auguſt 46 6 bez.) Septbr..Oct. 434 . 
bez. — Erbſen wenig verändert, 7er 200084, loco Futter⸗ 
43 —46 %, do. große grüne 423 n bez., Koch⸗ 46 483 
A bez. — Winterrübſen Pe 200085, Sept.⸗Octbr. 1014 


t Faß 23 bez., 
uli 233, 5 Ei 1 Falk urg 234 & bez., Br. und 


d., Auguſt⸗S 22 bez. und Gd., Septbr. 
Sar. 20 eptbr. 223 N bez eptbr.s |" 


. bez. und Gd. — Regulirungs⸗ 
Weizen 82 , Roggen 513 , Rüböl 24 , Spiritus 
? — Petroleum loco 64 %. Br., September 


elb 83—} bz., fein gelb 86—884 % bz., Mai 
9285 2 * 225 Kündigſch. 91 £ ab. 2 R 


Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 
Ber do. 4 101 


erl. Pfdbr. 
Kur⸗ 1 N. Pwbr. 3 | 84 


f 


ier = 
0 o. 14 | 923 © — 862 
G do do. 44 991 b DL. ee b 
bz do. II. Serie 5 104 bi u B no. do 
b de. 0. 4 90% % BR 
1 5 0. DO. 3 9 
M e, , ae 
3 reu BR 
101 % Der Sed Ad. 5 102 8 n 
99 Ausländiſche Fonds. A de 88 4 | 768 b5 


b 


a 
%. Mianowicz, Nowinski, Dobrzykow, Dig., 
2 . Ereffens E. 

. Sehl, Lewinski, Wloclawek, do., © Ib 


oppot .. 6,40. 7,29. 10,30. 12 
5 Seele . . . 10,7) 


Deſterr. 1854 Loofe 4 874 8 
0. neue 101 b a —114 
e 0. 1860 Loses 235-1 5 
* 5 do. 1 Looſe — 894 93 
do. 600100 1 Bol ür Ae. | 754 bi 
Bommerfäe s 13} 83 55 do. db. Ki 5 61 K 
0 * 


a 821—833—2 & bz. Juni⸗Juli 811—823 . 
3, Jer zum bz., r Sert.⸗Oetbr. 
75— 4 n bz. — Roggen loco Yr 1000 Kilogramm 51 


der Aug. Sept. 22 % 11-13 . bz. 
15.210 ehem No. 0 11 


i 121 K, Yr 
Mai⸗Juni do, ur Junf⸗Juli do., 7 Septbr.⸗Octbr. 
123 & bz., r Oct.⸗Nov. 13 & G. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 30. Mai. Wind: NND. 

Angekommen: Beug, Carl Albert, Fall Kalk⸗ 
ſteine. — Dannenberg, Caroline Suſanne, Hull; Todt, 
Aldion, Hartlepool; beide mit Kohlen. — Jvens, Theo⸗ 
dora, Kiel, Zucker. 0 

Den 31. Mai. Wind: N. R 

Angekommen: Gronow, Louiſe Spalding; Tal⸗ 
lakſen, St. Jörgen; beide von Hartlepool; Voöͤlcker, 
Diogenes; Zuidema, Annechina Harmina; Lodewyks, 
3 Gebröders; alle drei von Hull; Ganz, Titania, Sun⸗ 
derland; ſämmtlich mit Kohlen. — Vos, Betje Pronk, 
Newcaſtle; Scherlau, Erndte (SD.), Stettin; beide mit 
Gütern. — Krenzien, Martha, Leer, Eiſen. — Tellefſen, 
Ellida (SD.), Bergen, via Memel, Heringe. 

Geſegelt: Phillipſen, Danmark (SD.), Hull: 
Hanſen, Odenſe, Belfast; beide mit Getreide. — Marx, 
Stolp (SD.), Stettin, Güter. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 30. Mai. — Waſſerſtand: 1 Fuß 43 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: bed 


tromauf: 
Von Danzig nach Pinsk: Lange, Krahn, Heringe. 
Stromab: . * 
1114 37 Wet. 


old⸗ 

ſchmidts S., 1130 50 do. 
Moulis, Meyerczik, Plock, do., do. 
Baage, Astanas, do., do., Steffens S., 1241 — do. 
Baage jun., derſ., do., do., diel., 


Wieſe, Leyſer, do., do, Steffens S., 1240 — do. 

Hildebrand, derſ., do., do., Goldſchmidts S. 1108 — do. 

Kozieia, Domeradi, Rothehuden, do., 2846 St. w. H., 
8 L. Jaßb., 241 Eiſenbahnſchwellen, 4 Tr. 


Kilo Bei, 2 ahn 5009 Eiſenbabnſchw., 2 Tr. 


o., do., 988 Eiſenbahnſchw., 1 Tr. 
Lorberbaum, Karp, Ohrenſtein, W 2600 222. 


ei, t. w. H, 3 Tr. 
Sieg, 3 Johannis burg, do., 1287 St. w. H., 
4 Trafften. 
Aeteorologiſche Beobachtungen. 


S Barometer Thermometer 
E Sta 


5 Var. Nele im Freun. Wind und Wetter. 
0 5 337,17 Br: MO, mäßig, beyogen. — 
2 


3l 336,26 14,2 Nord, flau, bedeckt. 
336,03 16,5 Nord, mäßig, bell und klar. 


EEE TTF 
Ankunft u. Abgang der Eisenbahnzüge. 


Vom 1. Inni ab. 


1% Abgang nach Berlin ..33_ 9-9 127 Rahm. 78 Ads 
1 beſſerer 7378 R Re 7080 5 ganz einer ſchwerer An unft von 9,17 Vorm.) 8,10 Nachm. ) 9,55 Abd. 10.) 


Abgang nach 2 »7,21Morg.”)12,7Rahm.”)**723 Ubds,* 
Ankunft von Königsberg. Merz. ı 3,10 Nac 6.55 Add 
7 Eilzug, Courierzug (I. und 2. Kl.) von Dirſchau ad. 
+) In Bromberg Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 

In Dirſchau * „Preuß. Stargardi. 


Y 

Danzig-Neufahrwasser. 
848. 0.2 14 4% 248.40 

t . 5,8. ‚ ‚46. „A. 7,46, ‚10. 
Bon Dangig$ Slsciber. © 9A 9 U ;8, A. 
In Neufanewafler .. 612. 0.0. 212. A’. 32 10.8. 
Don Reufahrwaller.... 7,20. 11,23. 3,80. 6,15. 9. 10,5. 
Hohethor. 7.84. 11,40. 3,44. 6,30. 9,14. 1174. 
In Danzie J Ngether: 746. 11.52. 356. 642 8,8. 11,16. 
An Sonntagen geht ein a von Danzig um 8 Uhr und 

von Neufahrwaſſer um 2 Uhr 30 Min. ab. 


Danzig - Zoppot - Stolp. 

Morgens. Vorm. Nachm. Abend. 
Danzig. 6,10. 25. 10. 11,55. 2,30. 5,30 0 
Tangeſuhr 6,22. 7,14. 10,12. 12,9. 
Oliva 


— 8,260 — — 10.15. 
+) Schnellzug (I., 2., 3. Kl.) ee in Stettin re er 


in Stargard 2,39, von dort J Berfonenz.: ⸗ „ 5,2. 
) In Stargard 9,8 Abends, in Stettin 10,18 Abends. 


Morgens. Nachm Abends. 
— „18 7 


Stop... — 5, 5 
ei 7,10. 9,3. 11, „40. 8 ‚2. 
va... 7,20. 9,12. 11,10. 8,50. 4,26. 7,10. 8,9. 11,10. 

Zangefuhr 7,29. 9,21. 11,20. 4 r 20. 8,16. 8 

Danzig. 7,38. 5,32. 11,30. 4,10. 4,47. 7,80. 8,25. 11,80. 


N orgens. 
geht ein Extrazug von Danzig Mittags 12 Uhr 
oppot Nachm. 1 Uhr 80 Min abe 5 


Hamb. Pr-Anl 863 47t 3 _Benjel-Gours v. 30. Mai. 
Schwediſche Looſe — —, — 5 TEE 
Amerit, wich, 18806 r e een 9 8 


= 
E 
5 
53 
[777 
— 
— 
S 


Altſchottlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 1. Juni, Vormittags 10 
Uhr, Predigt. BREIT 

eute wurden durch die Geburteineg mu: | 

tern Knaben erfreut 

Nudolph Moch 
und Frau. 

Danzig, den 30. Mai 1872. 
Die heute Mittag glücklich erfolgte Geburt 

einer Tochter beehren ſich ergebenſt an: 
zuzeigen 


Rechtsanwalt Werner 


und Frau. 

Mohrungen, den 28. Mai 1872. 
Mene Verlobung mit Fräulein Thereſe 
v. Bismarck, einzigen Tochter des 
Kreisgerichts⸗Ralh v. Bismarck zu Neuen: 
burg, zeige ich ergebenſt an. 

Neumühl, den 24. Mai 1872. 
8 Conrad. 
Im Namen unſer Aller ſage hiermit den 
lieben Nachbarn unſern tiefgefühlten 
Dank für die letzte Ehre und freundliche 
Folze, welche meinem geliebten Vater von 
denſelben gegeben worden. 

Zuckau, den 30. Mai 1872. 
(8433) DOtto Namelow. 


Dampfer-Verbindung, 


Danzig Stettin. 
Von Danzig: 
Dampfer „die Erndte“ am 2. Juni. 
Ferdinand Prowe. 


un * 0 9 

An Ordre 

iſt verladen per Schiff „Ttekla Maria“, 

Capt. H. Strenge, durch W. Cook jun. & 

4% 9 0 Ton A f fieb 
ons doppelt geſiebte 
Nußkohlen. 

Das Schiff llegt löſchfertig und wird der 

unbekannte Empfänger erſucht, ſich ſchleunigſt 


zu melden bei Aug. Wolff & Co. wert 


An Ordre 


find per „Betje Pronk“, Capt. Vos, von 
Wm. J. Taylor & Co. Neweaſtle abgeladen. 
98 Tons Coke, hier angekommen. Das Schiff 
liegt am Bleihof löſchfert c und wolle ſich 


der unbekannte Empfänger ſchleunigſt melden 


D 


oder feinſte flüſſige Toilettenſeife, ein 
bewährtes, ſchon ſeit 38 Jahren nur 
von mir ausſchließlich bereitetes und 
bei beiden Geſchlechtern in großen Eh: 
ren ſtehendes cos metiſches Mittel zur 
ſchmerzloſen Entfernung der Sommers 
ſproſſen, Leber⸗ und anderer gelber u; 
brauner Flecken, Sonnenbrand und 
ſonſtiger Hautunreinheiten, ſowie zur ® 
Erbaltung und Herſtellung einer ſchö⸗ = 
nen, reinen, weißen Haut, welche dieſe FA, 
flaſſige Seife ſtärkt, den ſchädlichen 
Auagriffen der wechſelnden 1 74 
widerſteht, vor Runzeln bewahrt und 
die Haut in jugendlicher Friſche und! 
belebtem Anſehen erhält, dabei ſich 
noch beſonders durch den angenehm» |, 
ſten Wohlgeruch empfiehlt und mit 
großer Superiorität alle onderen Toi⸗ 
letteſeifen und Schönbeitswaſſer erſetzt, 
wie dieſe auch Namen haben mögen.“ 


zu 6 u nebſt Gebrauchs⸗Anweiſun 
mit Zeugniſſen berühmter Aerzte a 
gegeben. Carl Kreller, 
: Chemiker in Nürnbe 

3 In Danzig Alleinverkauf bei 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48) 
= vis-a-vis der Gr. Krümergaſſe. 1 3 
0 r 


* . 


Nachthemden, Chemiſettes, 
Kragen, Manfchetten, Shlipfe, | 
Kravatten, Camiſols u. Unter 
beinkleider zu ſehr billigen 

Preiſen empfiehlt E 


Adalbert Karau- 
Wäſchefabrik, Langgaſſe 35. 


Wirk 
8 


Schott. crown Ihlen- 
Hering, 
Schott. Full-Hering, 


habe noch einige Hundert Tonnen disponi- 
bel, die billigst offerire 


Carl Treitsehke, 
Comtoir: Wallplatz 12. 
Goth. Vervelat-u. Leber- 
trüffel-Wu rst ster Cunts er 
C. W. H. Schubert, As. 


Importirte Havana-, 
Hamburger u. Bremer 


Cigarren 
empfehlen zu Engros⸗Preiſen 


Petzke & Co., 


Danzig, Langgaſſe 4. 
Meſtellungen auf klein gehauenes 
O Fichten: und Buchen⸗Holz werden 
in dem Wiener Schuhwaaren Lager des 
Herrn Stechern, Langenmarkt No. 17, ent⸗ 


gegen genommen. 
Suse alarzt Fr. Heyerin Berlin. 
dirigirender Arzt des vom Staate con- 
cessionirten Krankenhauses, heilt Syphi- 
Ulis, Geschlechts- u. Hautkrank- 
Iten in der kürzesten Frist und garan- 
tirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung, Sprech- 
stunde : Leipzigerstrasse 91 von 
8—1 u. d—7 Uhr. Answärtige brieflich. 


Das große Glas wird zu 12, das kleine 


Rumäniſche 7. Eisenbahn 


F W. II. Stachowitz C. H RA en e. Offerten. 


Bei günstiger Witterung macht das Dampfschiff „Schwan“ Geräucherte Speckflundern, 
j tten Räucherlachs, "Cpidanle, " Büdlinge, 
a a ee gen ga Ka, S  Mrane 


eine Vergnügungsfahrt via Zoppot und Rutzau nach Putzig. [in li. Te, Perlcaviar, Seekrebſe in Büchſen 


Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8} Uhr. ſowie friſche Fiſche, als: Steinbutten, See: 
Rückfahrt von Putzig Abends 5 Uhr, ander, Aale ır. veriendet prompt unter 
Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr, achnahme (8448) 
Das Passagiergeld beträgt pro Person: Brunzen's Seefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt 38. 


von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 2 
von Danzig oder Zoppot nach Putzig und zurück 15 Sgr. &t uhlrohr 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Billete werden an Bord gelöst. 
Alex. Gibsone. in Stangen und * en 
N 


(8442) 
N sros & en detail offerirt 
Geſchäfts⸗ Verlegung. E.F.Sontowski, Sryr 
5 vr photographiſch⸗artiſtiſches Atelier befindet fich BES” BRD Aee, 
om 2. Juni 2 BER elxeideſacke, 
Hundegaſſe No. 5, 2. Etage 0 — bill. George Gräbnan, Langebrücke. 
6!!! é 


gauteſte allen Anforderungen der Neuzeit entſprechend eingerichtet, iſt täg⸗ Gegen monatliche Naten: 
lich für a — von Fleinen bis zu den größten Portraits ud Gruppen zahlungen verkaufe ich: 


geöffüet. A. 1 Braunſchweiger 20 Thlr.⸗Loos 2 ge 
Da wir überhaupt im Staude find allen Anſprüchen der Jetztzeit im 1 Meinin er. . 7 Guld. . 8 
Fache der Photographie zu genügen, erſuchen wir ein geehrtes Publikum 1 Pappenheimr 77 38 5 
das uns feit langen Jahren in ſo hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch 1 Venediger . 30 Fianks⸗ 8 © 
in dem neuen Lokale zu bewahren. ö 1 Mailänder. . 0 ss g 9 
6231 iſch. 5 ö 
Gottheil & Sohn, F 

ale No. 3, 2. Etage. appenheimer . E 
ER =; — Hundeg te No. 3, 2. Es BR: 1 Bevor 30 Franks 7 8 5 
. 


fl k i * | 1 . i Pr 2 
r d 5 
un- u. BEE ung Gegen Beaablang der euften Monats; 


und participirt an ſämmtlichen Jiehun⸗ 
A. Habermann's Nachfolger, 


gen während der Einzahlungsdauer. 
Auswärtigen gegen Einſendung 
4. Scharrmachergaſſe. 
So eben trafen Sendungen neueſter Muſikalien ein, darunter beſonders empfehlens⸗ 


des Betrages per Poſtauweiſung oder 
Nachnahme. > f 96843 
Aug. Froese, 5 88e 
Ch. Voss, Kaiſer⸗Quadrille. ms. und Orcheſter. 
— La Trompette, Polka russe. 
F. Liszt, Am ſtillen Herd, 1 Wagner's Meiſterſingern. 


Commiſſions- u. Annoncen» Bureau. 
Ein Paar ſtarke, ſehr ruhige, 
Ghys, Air du Roi Louis 
Gluck, Gavotte von Joh. Brahms, für Frau Clara Schumann geſetzt und 


gut gefahrene Wagen⸗ 
pferde werden zu kaufen ge⸗ 
von dieſer mit großem Erfolge in allen Concerten vorgetragen. 


ſucht. Offerten mit Angabe 
des Alters, der Farbe u. Größe 
ſowie des billigſten Verkaufs⸗ 
preiſes in der Exped. d. Ztg. 
unter No. 8418 abzugeben. 


Enn gut erhaltener Wißniewski'ſcher 
ver 


Nachdem nunmehr der grösste Theil der für 
die diesjährige Saison mit Fachkenntniss ausge- 
wählten 


Tapeten und Borden | 


Flügel iſt zu vermiethen reſp. zu 
en. Offerten belſede man einzu⸗ 
reichen bei Conſt. Ziemſſen, Langg. 55. 


in gut ethaltener, leichter und gefälliger 
E Halbwagen wird zu kaufen gelucht. 
unter No. 8445 durch die Expedition dieſer 
eitung erbeten. 


eingetroffen, bietet mein Lager eine überaus reiche Aus- 
wahl der neuesten Sachen, sowohl in ganz billigen; wie 
bis zu den feinsten Sorten dar. Ich empfehle dieselben 
zu billigsten Preisen der geneigten Beacht ’ 

Für hochelegante Zimmer liegen Musterkärten von! 
imitirten Seiden- und Damasttapeten (Gobelins) zur ge- 
fälligen Ansicht und Auswahl vor, worauf Bestellungen 
angenommen und in kürzester Zeit zu Fabrikpreisen 


150 Mutterſchafe 
G Auguſt ab⸗ 
zunehmen, 100 e⸗ 
grettihamme b 
geben, ſtehen in Adl. Bütow bei Bütow 


ausgeführt werden. # zum Verkauf. O. Daemicke. 
H. G. Zielke, Maler, Zwei fette Kühe le enten 


(8435) Gerbergasse No, 3, Pelzau bei Station Rheda W.⸗Pr. 


| ' Ä Ein oftfriefi ſcher Bulle, 
ee a a a x 11 85 alt, ſteht zum Verkauf auf Dom. 
rg IMühlbanz per Hohenſtein. 
‚ Deutschendorf & O., Ueber verkäufliche Güter 
in allen Größen ꝛc. 2c. ertheilt Auskunft der 
eic Nobert Jacobi in Br on a 
Speicherinfel, Mitte der Milchkannengaſſe 11 und 12 ne . = 

en * empfehlen in ag 8 f . Safthaus- Verkauf. 
Woll⸗Säcke in 4 verſchiedenen Qualitäten, 2 und 3 Ctr. Inhalt von 195 ih sen r N 
Rips⸗Pläne, 24 3 ung, 8-10 Fus bret, von 2 % 20 ge an. (Ar 12000 9% ei 32-4000 dae 
Getreide⸗Säcke, 3 Schſfl. Inhalt, à 11, 12 bis 20 verkauft oder gegen ein ſtädtiſches Grundſtück 


Getreide⸗Säcke⸗Verkaufs⸗ und Leihgeſchäfk, Hote 
23 Ir. bis 1 . 10 S. Juſtanbe, J dl Alles im beſten baulichen 
vertauſcht werden. 


Segel⸗Leinen und waſſerdichte Pläne. en Klee bel Desehner. 
Si opengaſſe No. 5. 843° 
En Signatur fü Sr ee 


Ein beſonders günſtig belegenes Geſchäfts⸗ 
baus in der Langgaſſe if unter annehmba⸗ 
ren Bebingungen, zu verkaufen und werden 
Adreſſen von Reflektanten unter 8466 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Obligationen. Verkaufen Verpachten! 

Die definitiven Stücke ſind erſchienen und More, Lara r An u 
beſorgen wir den Umtausch der Dispontiond- f and 
Scheine gegen Original⸗Actien. J 8315 In der Grpebition biefer Zeitung mel 


Danzig, den 31. Mai 1872, Unkündbare Hupotbeten-Stapitalien 
Meyer & Gelkor N, u geber Söbe nnd d 5 incluſive 
Bank: und Wechiel,Geibäft, Amortiſation zu beben. 


9980 Langenmarkt No. . RE Näheres im Comtoir Ziegengaſſe No. 1. 
een it Gapitaliften, 


2500 Thaler werden zur Iſten Stelle ge: 


Maſchinenfabrik ein Cölna. Rhein. nat Aub eld in Oirichan 


Uebernahme von Fabril⸗Aulagen zur Blei- und Zinnröhrenfabrikation Ftſabr. Rinderfrauen mit ſehr gut. Zeug 
Walzblei, Mahl- und Delmüblen, Saffian und Gerberei, Choko⸗ ar Erzieherin, mufit, (bereits als ſolche 
laden: und Zuckerwaaren. Dampfmaſchinen aller Art, Eiſeneon⸗ genden), «€ j. Landwirthin empf. unbe 
ftruetionen 20, ꝛc. (8428) 


nipr, J. Hardegen, Bolbihmieden. ©- 
Sr. ——ͤ ¶— Ef ich aur "erbaltener Autierro wird 
Neiſekoffer, Gußſtabl Seiſen, Gras. Seen Se 
Reiſe⸗ und I Ma- und Getrelde⸗Sicheln, Ich ſüche zu Micaeli r. 


kratzen u. Keilkiſſen ze gest] beſte Senſenſchärfer Feat ge deen aß e fee von 


Vorſt. Gr. zu billigen Preiſen bei etwa 400 Thalern und bitte um gefällige 


g (8450) 
9 | (8361) Adolf Gerlach, Makler, 


. Die erſten neuen Matfes. z gerd e. 10 
| Für ein hieſiges Comtoir 


Tiſchlerleim Heringe emp fiehlt wird ein Lehrling geſucht und werden ſelbſt⸗ 
d. Z. 


offerirt in größeren Partien vortheilhaft j 
Carl Marzahn. A. Fast, Langenm. 34. fat 26. 80e de On». 


60 Ein möbl. Zimmer, mit auch ohne 


Offerten mit genaueſter Preisangabe werden 


‚Kinder 23 Sgr. 


Während des Baues 
befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchäft vis-A-vis im Spei⸗ 
cher II. Damm No. 8. 

2 A. H. Paul. 


Fi zwei Knaben, die das um 
ſuchen, wird vom 1. Juni ab eine ba 
Penſion mit Beaufſichtigung der Schular 
ten geſucht. Gefällige Meldungen oder Adreſſen 
mit Angabe der Bedingungen erbittet man 
Jopengaſſe 48, 2 Treppen. 68461) 
inen Hauslehrer, der befähigt ſſt, Kinder 
bis zur Quarta eines Gymnaſiums vor⸗ 
ubereiten und über feine Moralität gute 
ugniffe außuweiſen hat, ſucht bei 
jährlichen Gehut von 120—140 . 


Nandt, 
63760 Roſenthal per Belplin, 


| * 
Rechnungsfuͤhrer. 

Für ein größeres Gut in der Nähe von 
Danzig wird ein älterer durchaus — 
läſſiger Mann zur Führung der Bücher 
und Correſpondenz geſucht. — Schriftl. 
Meldungen werden im Comtoir Fraueng 

to. 41 entgegengenommen. 
Ein an dw 55 ‘in den 30er Jahren 

guter Handſchriſt, durch Unglüc plotzlich 
ohne Mittel und Erſſtenz, ſucht unter ſolide⸗ 
ſten Anſprüches i gend welche Beſchä 
Abr unter 8380 Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Feilenhauer, 
der am Feuer Beſcheid weiß, wird 840 
durch ; 
L. Neumayer in Cöslin. 
Reiſegeld vergütet, 


ee 1 7 Lach vorn, 


eziehen Fleiſcherg. 16. 1 


pachten geſucht. w 
beli er 
d. Sig. eing. w 

ine 90 


er eee 


er überdachte 


Lagerplatz Bleihof No. 2 
e dae Handels gelt aft, 
E Hundegaſſe No. 30 I 


Duͤttchen⸗Verein. 


SSonnabenb . — Versammlung 
8120 eppen ho 5 


artenbau⸗Berein 
ontag, den 3. ie Locale 

nataortgehben Gceifhaft, Abende 7 u 
Tagesordnung. 

9 ne Ausſtellung · 

Der Vorſtand 


Handlungs-Gehilfen Verein. 
Sonntag, den 2. Juni, Befi 1. det 
Nieſelwieſen. Abfahrt hierzu präcſe 8 MDF 
Morgens mit dem Dampfer nach Heubude. 
Montag, den 3. Juni, Sefellichaftsabend. 
Der Vorſtand. 
Bremer Raths- Keller. 
Heute Abend Concert⸗ und Damen 
fangäberträge von der Familie, König: zu 
Concerte finden jeden Sonnabend von 
8 10% Ubr ab ſtatt. (8467) 


Tune Bere 


8 fl 4 
Sounta „Juni, m. 4 
Concert vor dem Kur en 1 aus 
von der Kapelle des 3, Oſtpr. Grenal 
No. 4, unter Leitung des Königl. 
directors Herrn Buchholz. 


tree 5 € 


Abonnements, Billets d Dib. 2 


im Kurhauſe zu haben. 
Schweizer Garten 


von Oskar Voigt. 
Montag, den 3. Juni, Nachmittags 5 U 


Garten-Concert. 


Entree 27. 
Dieſe Concerte Finden 1 tontag ſtall 
(8471) ; De, Buckel 4 
Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, 1. Juni: Große Det 
lung und Concert. U. A.: Berl 
und Wiener., Poſfe mit Ga 


E ne ee > ere e ene 


2 


Vom 17. mur. IS B. Mig, acht 
om 8 Laer 2 0 

der Büffet⸗Kaſſe (Doppelverſ 
nia os laiſeds 2 ger 


Wachlin 
se obe = R. 6. 
„bitte ich um Steinkohlenanſte 
S. Cala „ w. folde ihr. gewöhn 
Preis ga Per Calſſa ſuche ich z. kauf. 
nyme Anfr. erh. v. mir keine Beantwo 


bin b. Fr. Rechtsanwalt Feichtmayer 
905 a. 05 Franz Feichtma 


Cigarren 


E en und Bernd 
eſonders preiswerth empfie 

La Siesta pro Mille 30 Tb 
II. Upmann flor „ 26 


H. Upmann 52 20 „ 
Albert Teichgraeber. 


5 1 5 nd Verlag von 
l 1 Done, 


r e ER 


FDF Zn tin 


